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Das Ergebnis der Berliner Beſprechungen
Vereinbarungen Orummond- Streſemann Ein abſchließendes Kommunique

Halbamtlich wird mitgeteilt: Der Generalſekretär des Völker
bundes Sir Erie Drummond hat geſtern abend von Berlin die Reiſe un
mittelbar nach Genf angetreten. Wie bereits gemeldet, war Sir
Drummonds Beſuch in Berlin in erſter Linie ein Akt der Höflichkeit
e den deutſchen Außenminiſter. Er bot zugleich die gewünſchte

elegenheit, mit den zuſtändigen Behörden des Auswärtigen Amtes
gewiſſe Fragen zu beſprechen, die ſich aus dem Antrag Deutſchlands
auf Eintritt in den Völkerbund in bezug auf das Verfahren und ge
wiſſe Verwaltungsangelegenheiten von ſelbſt ergeben. Der General
ſekretär hat ſeine volle Befriedigung über die Atmoſphäre zum Ausdruck
n der ſich der Gedankenaustauſch über dieſe Fragen voll
zogen hat.
Was das Verfahren anlangt, daß für die auf den 8. März

einberufene Sondertagung der Völkerbundsverſammlung vorgeſehen
iſt, ſo wird es ſich vorausſichtlich wie bei früheren Gelegenheiten ohne
beſondere Förmlichkeiten vollziehen. Zuerſt wird die Völkerbundsver
ſammlung bei ihrem Zuſammentritt am 8. März, nachmittags 3 Uhr,
Nu Wahl des Präſidenten und zur Bildung ihres Büros ſchreiten.
lller Wahrſcheinlichkeit nach werden dann zur Vorbereitung der Arbeiten
der Völkerbundsverſammlung am gleichen Nachmittag zwei Ausſchüſſe
eingeſetzt werden, von denen der eine ausſchließlich den deutſchen Zu
laſſungsantrag, der andere gewiſſe Budgetfragen behandeln wird.
Der zweite Ausſchuß wird vorausſichtlich auch die Frage zu prüfen
haben, an welcher Stelle in Genf das neue Völkerbundshaus errichtet
werden ſoll. Da die Völkerbundsverſammlung nur zwei Unterausſchüſſe
einſetzen wird, werden die Mitgliedsſtagten vermutlich nicht mehr alszwei Hauptdelegierte nach Gent entſenden. Hinſichtlich der Arbeiten

der erſten Kommiſſion läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit ſagen, daß
wie bei früheren Gelegenheiten ein Unterausſchuß eingeſetzt werden
wird, der in geheimer Sitzung tagen wird. Zweifellos wird Deutſch
land aufgefordert werden, an den Beſprechungen dieſes Unterausſchuſſes
teilzunehmen. Nach Abſchluß dieſer Beſprechungen wird der Aus
ſchuß der Vollverſammlung Bericht erſtatten. Bei dieſem Verfahren
wird die eigentliche Abſtimmung der Völkerbundsverſammlung über
Deutſchlands Zulaſſung, die nach dem Völkerbundsvertrag mit Zwei
drittelmehrheit erfolgt, kaum vor dem 10. März ſtattfinden können.
Erſt nach dieſer Abſtimmung kann der Völkerbundsrat zur Beratung
über die Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland ſchreiten.
Dieſer Beſchluß muß bekanntlich einſtimmig gefaßt und dann der

n vorgelegt werden, die mit einfacher Mehrheit darüber

entſcheidet. tSobald r zum Völkerbund zugelaſſen r iſt es berechtigt,

gn der zweiten K i iAuch die Frage der Ernennung deutſcher Mitglieder beim Völkerbünds
ſekretariat iſt während der Beſprechüngen, die Sir Eric Drummond
im Auswärtigen Amt gepflogen hat, erörtert worden. Der General
ſekretär hat dabei im einzelnen das übliche Verfahren bei dieſen Er
nennungen dargelegt. Die allgemeine Formel für die Ernennung dieſer
internationalen Beamten beſagt, daß ihre Auswahl ſeitens des
Sekretariats zu erfolgen hat, aber von der Zuſtimmung des Völker
bundsrates abhängig bleibt. Selbſtverſtändlich würde der General
ſekretär des Völkerbunds keine Kandidaten vorſchlagen, gegen die die
Regierung des Staates, dem ſie angehören, ernſtliche Einwendungen
erheben könnten. Dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß bei den mit dieſen
Exrnennungen zuſammenhängenden Budgetfragen die Völkerbundsver
ſammlung das letzte Wort zu ſagen hat. Jndeſſen iſt es in Völker
bundskreiſen immer für ſelbſtverſtändlich gehalten worden, das Deutſch
land in dieſer Frage als Großmacht behandelt werden muß.

Rückreiſe Drummonds nach Genf.

Berlin, 17. Febr. (TU.) Der Generalſekretär des Völkerbundes, Drummond, iſt geſtern abend 9.12 Uhr von Berlin nach Genfurückgereiſt. Die i vollzog ſich, ebenſo wie ſeine Ankunft in
erlin, vollkommen inoffiziell. Der Leiter der Jnformationsabteilun

des Völkerbundes, Pelt, reiſt Donnerstag früh nach dem Haag zurück.

Die Vermehrung der Ratsſitze
Berlin, 18. Febr. Wie die Morgenblätter aus London melden,

beſtätigte Chamberlain im Unterhauſe auf eine Anfrage, es ſei ſehr
wahrſcheinlich oder ſo gut wie ſicher, daß die Frage der Ernennung
neuer ſtändiger Mitglieder in der Märzſitzung des Rates zur Sprache
kommen werde.

Bundeskanzler Ramek über Südtirol.

Eine r n gab dem öſterreichiſchen
Bundeskanzler Ramek den Anlaß, im Hauptausſchuß des öſter
reichiſchen Nationalrats über die Südtirolreden Muſſolinis ſich zu
äußern Hſterreich hat die Rede Muſſolinis zum Anlaß eines diplo
matiſchen Schrittes genommen, zumal auch der Tiroler Landtag an die
Bundesregierung die Aufforderung gerichtet hatte, ſie möge unter
n ob die Drohung Muſſolinis, die italieniſche Fahne werde über
en Brenner hinaus nach Norden getragen werden, nicht Anlaß gebe

Ramek teilte nun mit, daß
uſſolini dem öſterreichiſchen Geſandten in Rom durchaus be

riedigende Auskünfte erteilt hat. Bekanntlich hat Muſſolini gerade
en Paſſus ſeiner erſten Rede, der die Brennergrenze erwähnte, in

der zweiten Rede ſo entſcheidend abgeſchwächt, daß der Rückzug unver
kennbar war. Dem öſterreichiſchen Geſandten gegenüber ſcheint Muſſo
lini noch weiter gegangen zu ſein. Er erklärte, daß es ihm im Intereſſe
der beiderſeitigen Beziehungen wertvoll erſchienen ſei, durch den e
über die Brennergrenze auszudrücken, daß er nie den Anſchluß dulden
würde. Jm übrigen aber teile er ausdrücklich mit, daß er nie daran
gedacht habe, Oſterreich zu beunruhigen. Kein einziger Kombattant
werde jemals den Brenner überſchreiten.

Ramek erklärte auf Grund dieſer Mitteilungen, daß die öſter
reichiſche Regierung dem Völkerbund nunmehr keine Beſchwerde wegen
Verletzung der Artikel 10 und 11 der Völkerbundsſatzung unterbreiten
könne. Er ſchloß ſeine Rede mit dem Wunſch, daß die Verärgerung
wiſchen dem deutſchen und italieniſchen Volke zum Beſten beider
ölker und auch zum Beſten des deutſchen Landes ſüdlich vom Brenner

abgebaut werde.

Schon der Hinweis auf das „deutſche Land“ ſüdlich vom Brenner,
im Gegenſatz zu der von Muſſolini behaupteten „Jtalianität“ zeigt,
daß die öſterreichiſche Regierung mit der in Rameks Rede aus
geſprochenen Anerkennung der freilich nicht gerechten Brennergrenze
nicht den Verzicht auf die kulturelle Gemeinſchaft des Deutſchtums
verbunden hat. Jn den einleitenden Abſchnitten ſeiner Rede hat Ramek
darauf hingewieſen, daß das von 225 000 Deutſchen (dies iſt die
italieniſche Zählung von 1921, während Muſſolini von 180 000 ge
ſprochen hatte) bewohnte Südtiroler Gebiet nicht etwa eine Enklave
im italieniſchen Gebiet darxſtellt, ſondern ein Stück des zuſammen
hängenden geſamtdeutſchen Sprachgebietes. Ramek wies dann auf die

n einer Beſchwerde beim Völkerbund.

m miſſton e wen ſofort teilzunehmen.

Erklärungen Chamberlains im Unterhaus.

London, 17. Febr. (TU.) Jn der geſtrigen Unterhausſitzung
wurde Chamberlain gefragt, ob er die Dominions auch immer über
ſeine Politik auf dem laufenden gehalten habe, wobei beſonders auf
die Erklärungen verſchiedener Dominions hingewieſen wurde, daß ſie
gegen eine Erweiterung des Völkerbundsrates ſeien. Chamberlain er
klärte, daß die Dominions rechtzeitig über alle Vorgänge in der Poli
tik unterrichtet worden ſeien. Ein anderer Redner wies darauf hin,
daß auch Kanada auf Grund ſeiner Verdienſte um den Völkerbund
einen ſtändigen Ratsſitz beanſpruchen könne. Chamberlain ergriff im
Laufe der Sitzung mehrmals das Wort und wies darauf hin, daß die
Beſtrebungen der Dominions immer wohlwollende Unterſtützung des
Mutterlandes finden würden, wenn dies im Jntereſſe des britiſchen
Reiches liegen würde. Auf eine Anfrage erklärte er weiter, daß der
e in Jrland nicht dem Völkerbund unterbreitet werden
würde.

Botſchafter von Hoeſch bei Briand
Paris, 18. Febr. (TU.) Botſchafter von Hveſch hat ſeine Ab

reiſe nach Wien verſchoben, um mit Briand über wichtige politiſche
Fragen zu verhandeln. Jn der Unterredung wurde eingehend die
Frage der künftigen Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates erörtert.

Paris, 18. Febr. (TU.) Zu dem Schritt des deutſchen Bot
ſchafters wird von franzöſiſcher Seite folgende amtliche Mitteilung
ausgegeben: Herr von Hoeſch gab in ſeiner Unterredung mit Briand
eine ausführliche Begründung des deutſchen Standpunktes in der ge
planten Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates und wies beſonders
auf die Befürchtungen der Reichsregierung hin. Ein deutſcher Schritt
in dieſer Angelegenheit wurde bei ſämtlichen alliierten Mächten
unternommen. Auf franzöſiſcher Seite iſt man der Anſicht, daß allein
der Völkerbundsrat in der Frage der Verteilung ſeiner Sitze zu
ſtändig iſt, und daß die Reichsregierung daher am beſten tun würde,
ſich direkt an den Völkerbund zu wenden.

Berlin, 18. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich heute eingehend mit
der Unterredung, die geſtern zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Herrn
von Hoeſch und Briand über die Frage des Eintritts Deutſchlands
in den Völkerbund ſtattgefunden hat. Es handelt ſich dabei nicht um
einen beſonderen Schritt Deutſchlands in Paris, ſondern die Reichs
regierung hat vielmehr bei allen Ratsmächten eine Aktion unternommen
und die Mächte davon in Kenntnis geſetzt, daß für die Reichsregierung

eine völlig neue Lage geſchaffen werde, wenn jetzt die Zahl der ſtändigen
Ratsſitze vermehrt würde. Über den Ernſt der dann entſtehenden
Lage iſt kein Zweifel gelaſſen worden. Die Pariſer Blätter wollen nun
wiſſen, daß Briand bei ſeiner Antwort davon ausgegangen ſei, daß
die Frage nicht Frankreich allein betreffe, ſondern einzig und allein vom
Völkerbund abhänge. Er habe für die Kandidatur Polens
geltend gemacht, daß Polen eine europäiſche Macht von Bedeutung ſei,
der man das Recht zugeſtehen müſſe, ihre Jntereſſen ſelbſt zu ver
treten. Frankreich werde dadurch von der undankbaren Rolle eines
Advokaten befreit und könne ſeine ganze Kraft für die Stärkung des
Friedens einſetzen. Aus den Pariſer Preſſeſtimmen ergibt ſich, daß
Frankreich die polniſche Kandidatur nach wie vor
unterſtützt, es aber wegen dieſer Frage nicht zu einem Konflikt
kommen laſſen dürfte.

Jnzwiſchen wird auch aus London berichtet, daß die japaniſche
Regierung in einer Note mitgeteilt habe, daß ſie gegen jede Vermehrung
der ſtändigen Ratsſitze ſei.

Jtalianiſierungsmaßregeln ſeit 1923 hin und wandte ſich gegen die
Boykottbewegung, die er als verfehlt bezeichnete. Weſentlich iſt noch
der Paſſus ſeiner Rede, in dem er betonte, daß Oſterreich ſi durch die
We en Muſſolinis betroffen gefühlt habe, obwohl in der ganzen
Rede die Worte Oſterreich oder öſterreichiſch nicht vorkamen. Wenn
jemand von dem deutſchen Volk und ſeiner Kultur ſpreche, ſo gehe dies
eben die deutſchen Stämme an der Donau genau ſo an wie die am
Rhein, an der Oder und Elbe. Dieſe Erklärung zuſammen mit der
Ankündigung des en Rameks in Berlin iſt ein tig offizielles
Bekenntnis des deutſchen Staates in Hſterreich für das Geſamt
deutſchtum. Jn der ſchwiergen Lage, in der das kleine Oſterrei e
befindet, war die Rede Rameks doppelt genau zu beachten. Hier ſpra
der Vertreter eines Kleinſtaates gegen den eines benachbarten Groß
ſtaates, und naturgemäß müſſen in Srra die realpolitiſchen und
wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkte, die auch der Regierung des
Deutſchen Reiches bei der Behandlung des italieniſchen Zwiſchenfalles
maßgebend erſchienen, um ſo ſorgfältiger beachtet werden.

Die Minderheiten in Südtirol
und der Völkerbund

London, 18. Febr. Eine Reutermeldung aus Genf beſagt: Trotz
der Erklärungen Müuſſolinis, daß Jtalien keine Erörterung der Frage
der deutſchen Minderheiten in Südtirol zulaſſen werde, ſei es ſchwierig,
zu ſehen, wie dies in der Septemberſeſſion des Völkerbundes ver
mieden werden könne. Bereits während der letzten Seſſion habe
Nan ſen auf die Frage der Minderheiten überhaupt hingewieſen, und
Schutz für ſie im Jntereſſe des Friedens in Europa gefordert. Graf
Apponyi verlangte gleichfalls für die ungariſchen Minderheiten in den
Nachfolgeſtaaten eine aktivere Kontrolle durch den Völkerbund.
Ferner hätten die Vertreter europäiſcher Minderheiten im letztenHerbſt in Genf einen Kongreß abgenalten, wo die Frage des Schutzes

der Minderheiten ausführlich erörtert worden ſei. Daraus ergäbe
ſich, ſagt die Meldung weiter, daß dieſe Frage brennend ſei. Endlich
dürfe man daran erinnern, daß Muſſolini auch gegen die Befaſſung des
Völkerbundes mit dem Korfuzwiſchenfall geweſen ſei, daß ihn aber
der Bund trotzdem erörtert und erledigt habe.
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52. Jahrgang
Deutſchland und die Frankenfälſchungen

Verhaftung Arthur Schnulzes.
Der in der t vielfach genannte Arthur Schulze

hat ſich, als er ſeinen Aufenthalt durch die Polizei entdeckt ſah, dieſer
n Berlin zur Verfügung geſtellt. Er hat angegeben, daß PrinzWindiſchgrätz ſchon 1928 an ihn herangetreten ſei, da er Karthograph
von Beruf iſt. Windiſchgrätz habe die Frankenfälſchung als von der
ungariſchen Regierung gebilligte rein politiſche Unternehmung be
zeichnet. Dies ſei ihm, Schulze, deſto glaubhaſter erſchienen, da der
Chef der ungariſchen Landespolizei die Fälſcheraktion unterſtützte.
Erſt ſpäter hat Schulze Verdacht geſchöpft, und es gelang ihm, im
Nopember 1923 nach Berlin zu entfliehen. Die Behauptung unga
riſcher Stellen, daß Schulze die Seele der Frankenfälſchung geweſen
ſei, dürfte nach dieſen Angaben widerlegt ſein.

Durch die Verhaftung des an den ungariſchen Frankenfälſchungen
beteiligten Deutſchen Schulze iſt das Lügengeſpinſt gewiſſer aus
ländiſcher Blätter, die mit aller Gewalt Deutſchland in den Skandal
hineinzuziehen ſuchen, zum größten Teil zerriſſen worden. Die
deutſche Kriminalpolizei hat in dieſem Falle vollauf ihre i tan,
indem ſie die Nachforſchungen nach Schulze ſofort nach Bekannt-
werden ſeines Namens aufnahm, ohne erſt irgendeinen Antrag von
außen oder auch nur das amtliche ungariſche oder franzöſiſche Be
laſtungsmaterial gegen Schulze abzuwarten. Die ernehmung
Schulzes hat bereits ergeben, daß er keineswegs, wie in der aus
ländiſchen Preſſe behauptet worden war, der führende Kopf oder auch
nur der techniſche Leiter des Unternehmens geweſen iſt. Schulze hat
offenbar e in gutem Glauben gehandelt, als er annehmen
mußte, daß das Unternehmen von der ungariſchen Regierung gebilligt
werde. Als ihm Zweifel daran aufkamen, hat er ſich ſofort von der
Sache zurückgezogen und iſt aus Budapeſt geflohen. Seine Tätigkeit
in dieſer Angelegenheit erſtreckte ſich nur über wenige Monate und
diente lediglich der Herſtellung photographiſcher Aufnahmen echter
Frankenſcheine. Der Verſuch, einen Teil der Schuld auf Deutſche
abzuſchieben, iſt alſo kläglich mißlungen. Auch die Aufſehen erregenden
Ausſagen des Sekretärs des Prinzen Windiſchgrätz, Raba, daß der
Prinz mit deutſchen hervorragenden Politikern in Verbindung ge
e habe, ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen. Die Ausſageabas, daß er auch dem General von Seeckt Briefe des Windiſchgrätz
überbracht habe, läßt ſeine Glaubwürdigkeit in recht zweifelhafter
Beleuchtung erſcheinen. General von Seeckt iſt ſicher viel zu klug, als
daß er ſich irgendwie auf derartige Dinge jemals eingelaſſen hätte.

Die Vernehmungen vor dem Femegausſchuß
Jm Saale des Landtages, in dem der preußiſche Unterſuchungs

ausſchuß über die Fememorde tagt, hat die Ebertbüſte Kolbes eine
würdige Aufſtellung gefunden. Der erſte Reichspräſident hat in den
Jahren ſeiner Amtsfätigkeit ſich ungabläſſig für die Sicherung der
Republik geſorgt und dieſe Sicherung der Republik iſt auch das eigent
liche Unterſuchungsthema, wenngleich geſchäftsordnungsmäßig das
Thema auf die Beziehungen deutſchnationaler Abgeordneter zu den
Fememördern beſchränkt iſt.

Zum Beginn des zweiten Sitzungstages wird ein langes Protokoll
eines kaufmänniſchen un eſe en verleſen, das über Buchungen
und über Konten Auskunft geben ſoll. Beſondere Geheimniſſe werden
nicht enthüllt.

a e die erſte Zeugenvernehmung, und zwar wird als erſter
in der Reihe der Zeugen der demokratiſche Reichstagsabgeordnete
Lem mer vernommen. Lemmer hat ſeinerzeit in einem vielbeachteten
Aufſatz auf die merkwürdigen Vorgänge hingewieſen. Er kennzeichnete
die merkwürdige Schweigekaktik des Herrn von Zengen, der als Ge
ſchäftsführer der Arbeitgebervereinigung tätig war
und der das 5000-Mark Darlehen gegeben hat. Bevor Lemmers Auf
atz erſchien, hatte das Organ der Chriſtlichen Gewerkſchaften „Der

eutſche“ ſchon geſprochen von den Darlehen, die unter einem ſozial
politiſchen Deckmantel für dunkle politiſche Zwecke gegeben worden
ſeien. Dieſes Blatt muß alſo ſchon damals über die Vorgänge gut
unterrichtet geweſen ſein und es würde deshalb zweckmäßig erſcheinen.
in dieſer Hinſicht die Unterlagen für die Behauptungen der genannten
Zeitung feſtzuſtellen.

Bei dem Frage und Antwortſpiel taucht dann auch ein neuer
Name auf, und zwar der des deutſchnationalen Landtags
ab geordneten Jahnke. Der demokratiſche Landtagsabgeordnete
Riedel fragt u. a., ob etwas davon bekannt ſei, daß Jahnke Mittel der
Reichsregierung für den Ruhrkampf für die Schwarze Reichswehr ver
wendet hat. Eine Antwort erfolgte noch nicht, die eidliche Vernehmung
Jahnkes dürfte aber in dieſer Hinſicht gewiſſe Aufklärungen geben.

Nach Lemmer kommt als Hauptzeuge der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete Franz Behrens zur Vernehmung. Behrens hat
ſeinerzeit die Quittung unterſchrieben, nach der für die Zwecke des
Landarbeiterverbandes 5000 M. als zinsloſes Darlehn von der Arbeit
dere gezahlt worden ſind. Behrens, der der Vorſitzende

es Landarbeiterverbandes iſt, holt weit aus und gibt eine mehr als
ausführliche Darſtellung der verſchiedenen Wirtſchaftsorganiſationen,
die ſeiner Gewerkſchft angegliedert ſind. Er weiß nicht mehr, ob das
ominöſe Darlehn im Jahre 1924 oder 1925 gewährt worden n Und
er will auch gar nichts dabei gefunden haben, daß dieſes Darlehn einer
Gewerkſchaft von einer Arbeitgebervereinigung zugefloſſen iſt.

Für einen Gewerkſchaftler immerhin ein etwas eigenartiger
Standpunkt. Zwar ſind ihm ſpäter e Bedenken aufgetaucht, die
ſich auf den Wortlaut der Quittung beziehen, aber trotzdem hat er es
nachher nicht für nötig erachtet, ſich dieſe Quittung zurückgeben zu
laſſen. Behrens erzählt viel von Kartoffelgeſchäften und von der
Wechſelſchuld einer e e während in Wirklichkeitdoch ſpäter dieſes Darlehn zum Teil für den Oberleutnant Schulz
verwendet worden iſt. Hoffentlich haben die anderen Zeugen, die noch
vernommen werden, ein beſſeres Gedächtnis und im beſonderen er
innert ſich hoffentlich der deutſchnationale Abgeordnete Meier der
Dinge etwas beſſer, als das bei Behrens der Fall iſt.

Hr. Reinhold über das Regierungsprogramm
Berlin, 18. Febr. (Radio WTB.) Reichsfinanzminiſter Dr.

Reinhold erklärte heute im Haushaltsausſchuß des Reichstages, daß
die Regierung ſich zu Stenerſenkungen nicht entſchloſſen habe, weil
etwa eine beſonders günſtige Lage vorhanden iſt, ſondern weil die Re
gierung überzengt iſt, daß Deutſchland wirtſchaftlich ſo in Not iſt, daß
u dem Programm der Reichsregierung auch Stenerſenkungen gehören.
urch dieſe allein kann jedoch die Not nicht behoben werden. Wir

müſſen alle Kräfte darauf richten, die Kriſis zu überwinden. Außer
den Steuererleichterungen hat ſich das Kabinett auch eingehend mit
Fragen beſchäftigt, die es möglich machen werden, die Wirtſchaft wieder
anzukurbeln. Schon in den nächſten Tagen wird die Frage zum Ab
Kern kommen, der Reichsbahngeſellſchaft eine gewiſſe Summe zur

rfügnng zu ſtellen, damit die Reichsbahn dringend notwendige In
veſtitivnen vornehmen kann. Es ſei ein unmöglicher Zuſtand, daß
Tauſende von Arbeitern unbeſchäftigt ſind, während die Eiſenbahn
außerordentliche Nenanſchaffungen nötig hat und dieſe nur aus Grün
den der Finanzierung ſcheitern. Die Regierung muß ſich mit dem
Reichstag zu einer Notgemeinſchaft zuſammenſchließen, um die Kriſis
zu überwinden. Der Ertrag der Steuern wird vermutlich über die
Schätzungen mee zen es iſt aber zu bedenken, daß durch die Unterſtützung er werbsloſen, die 40 bis 50 Millionen Mark im Monat

beträgt, große Anforderungen an die Regierung geſtellt werden.

e
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Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beriet am Mittwoch den Juſtiz-Etat weiter. Die

g wurde r Das Intereſſe des Hauſes war gering.
r. Korſch von den Kommuniſten ſprach vor völlig leerem Hauſe.

Er ſchnitt auch die Frage der Fürſtenabfindung an und meinte, die
Abfindungsprozeſſe bzw. die Urteile hätten ſogar bei den bürgerlichenParteien größtes Veſremden erregt. Starkem Jntereſſe begegnete die

Rede des Abg. Dr. Hagas [Dem.). Dr. Haas gilt als ein ſehr
ruhiger und beſonnener Mann und genießt in allen Kreiſen des
Reichstages grö tes Anſehen. Um ſo ſchwerer wiegt es, daß er ſehr
ſcharfe und entſchiedene Worte gebrauchte und ausführte, daß das Ver-
trauen r deutſchen Rechtspflege in weiten Kreiſen ſei.
Er befaßte St in breitem n mit dem aus dem Ebert Prozeß
hinlänglich bekannten Landgerichtsdirektor Bewersdorf, der für einen
Artikel einer Magdeburger rechtsſtehenden Zeitung, in dem Miniſter
Streſemann nichts weniger und nichts mehr als VBeſtechlichkeit vor
geworfen und ſein Verhalten als an die Grenze des Landesverrats
S bezeichnet wurde, ganze 100 M. Geldſtrafe zuerkannte. Dieſes

rteil begründete Bewersdorf damit, daß er ſagte, die Grenze des
Erlaubten ſei nicht in allzu erheblichem Maße überſchritten. Dies
kritiſierte Haas unter lebha tem Beifall. Dann nahm er Stellung da
egen, daß entgegen dem Willen der Reichs und Landesbehörden immee in Berlin die Offentlichkeit ausgeſchloſſen worden ſei.
r wünſchte, daß die Juſtiz durch eine innere Reinigung ſich wieder

das notwendige Vertrauen verſchaffe. Abg. Ha mpe von der Wirt
e Vereinigung nahm gegen eine eventuelle Beſeitigung derine Stellung und lehnte die Schaffung von Ardene
erichten ab. Die Arbeit der n Unterſuchungsausſchüſſe wuaſchte er eingeſchränkt. Jm Volksbegehren und im Volks

entſcheid ſieht er eine Gefährdung der Rechtspflege. Der
Reichsjuſtizminiſter Em minger (Bayr. Volkspartei), der ſelbſt die
Jnſtitution des Einzelrichters geſchaffen hatte, wünſchte jetzt eine Be

dieſer Stellung. Außerdem ſetzte er ſich für die Aufhebung
8 r a ein. einem Zwiſchenſpiel des völkiſchenAbg. Fridk begründete der demokratiſche Abg. Koch Weſer die ſog.

Tirpi Jnterpellation, die von den Demokraten wegen der unbefugten
Veröffentlichung amtlicher Aktenſtücke und Dokumente ſchon vor
Jahresfriſt eingebracht worden war, deren Beantwortung aber der
deutſchnationale Reichsinnenminiſter Schiele abgelehnt hatte.

Ein Ausſchuß zur Förderung der Leibesübungen.
Jm Reichstag trat geſtern unter Vorſitz des Reichstagspräſidenten

Löbe der auf Anregung des Ausſchuſſes für Leibesübungen gewählte
interfraktionelle Ausſchuß zuſammen. Dem Ausſchuß gehören von den
großen Parteien je zwei Mitglieder, von den kleinen je ein Vertreter
an, außerdem die Spitzenverbände für Leibesübungen. Zum Vor
ſitzenden wurde der Abg. Schreck (Soz.) gewählt. Staatsſekretär
Lewald hielt einleitend ein Referat über die Aufgaben des Ausſchuſſes.
Es iſt zunächſt in Ausſicht genommen, im Haushaltsausſchuß zu ver
ſuchen, daß die für die Förderung der Leibesübungen angeſetzte Summe
von 400 000 M. auf 5 Millionen erhöht wird und daß für den Bau
eines Turnhallengebäudes auf dem deutſchen Sportforum 600 000 M.
bereitgeſtellt werden. n

Gewerbliche Kreditfragen im Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß.
Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages trat geſtern in

eine Sonderberatung der gewerblichen Kreditfragen ein. Vom
Zentrum wurde der Umbau der Preußenkaſſe zu einer Reichs

r Von e Seite wurde beantragt,aus den Mitteln der Hauszinsſteuer etwa 4 Prozent in der Weiſe
bereit zu ſtellen, daß die Beträge den öffentlichen Sparkaſſen als
Sicherheit gegen Jlliquidität bei der Gewä t von langfriſtigen
und Anlagekrediten aus den Beſtänden der Sparkaſſen dienen. er
Ausſchuß erklärte ſich für nicht zuſtändig. Der Antrag ſoll daher im
Steuerausſchuß erneut eingebracht werden.

Arbarmachung von ſtaatlichen Mooren
Berlin, 18. Febr. (TU.) Das preußiſche Staatsminiſterium

at dem Staatsrat einen Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von
taatsmitteln zur Urbarmachung von ſtaatlichen
ooren in den Provinzen Hannover und Schleswig

Holſtein zugehen laſſen, mit der Bitte, die utachtliche Außerung
des Staatsrates mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Vorlage mög
lichſt bald herbeiführen zu wollen. Angeſordert werden 2 500 000 RM.,
die im. Wege des Kredits zu beſchaffen ſind. Dieſer Kredit ſtellt einen
Teilbetrag des durch das noch zu i Geſetz über die Bereit-
ſtellung von Geldmitteln für die Ausgeſtaltung des
an ergwerken n und Elektrizitätswerken owie zur
Förderun er Landeskultur bewilligten Kredits von
150 000 000 RM. dar. Die Erlöſe aus dem Verkaufe der mit An
leihemitteln urbar gemachten Moore, und zwar nicht nur die baren
Kaufſummen, ſondern auch bei Verkäufen gegen Rentenzahlung die
Renten, ſind vorweg zur verſtärkten Tilgung von Anleihen zu ver
wenden. Aus der Begründung teilt der „Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mit, daß ausſchließlich der Flächen, die zur Zeit noch zur Torf
gewinnung verpachtet ſind und für die Kultivierung daher einſtweilen
gusſcheiden, noch rund 10 000 Hektar zu kultivieren ſind. Die Koſten
dafür würden ſich heute etwa auf 10 Millionen Reichsmark ſtellen.
Da indes bis zur Fertigſtellung der Kultivierung der ganzen Fläche

Wichtiges vom Tage
Die Londoner e e e iihre Arbeiten beginnen. Der engliſche Arbeitsminiſter erklärte im
Unterhaus, daß ſich erſt ein begrenztes Gremium intereſſierter Staaten
auf einer Baſis einigen müſſe, um dann auf einer großen internatio
nalen Konferenz von 40 Staaten wirklich zu einer Einigung kommen
zu können.

r

Das für die „Oil Limited of Toronto“ von der Germaniawerft
erbaute, 15 000 Tonnen faſſende Motortankſchiff „Kanadolite“
iſt heute mittag vom Stapel gelaufen. Das Schiff vermag
eine Geſchwindigkeit von elf Knoten zu erreichen.

„Humanité“ zufolge iſt Beginn der franzöſiſch-ruſſiſchen
Feas andlungen über die Regelung der Schulden Rußlands an

ran reich auf den 24. Februar feſtgeſetzt worden.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich amMittwoch weiter mit dem Knappſchaftsgeſetz. et Antrag,
die Altersgrenze auf 69 Jahre herabzuſetzen, wurde abgelehnt.
Es wurde ein Unkerausſchuß eingeſett, der Zweifelsfragen mit der
Regierung regeln ſoll.

t

Am 22. Februar, abends acht Uhr, wird im Plenarſaal des Reichs
tags eine Kundgebung für deutſche Geiſteskultur ſtatt
finden, bei der auch Reichskanzler Dr. Luther das Wort ergreifen
wird. Außer ihm wird über die Lage der deutſchen Geiſtesarbeiter
der Präſident des Schutzkartells deutſcher Geiſtesarbeiter, Dr. Otto
Everling, Nikolaſſee, und über die deutſche Geiſtesarbeit im Auslande
Univerſitätsprofeſſor Dr. Karo- Halle reden.

Kuliusminiſler Or. Becker
über Kulturpolitit

„Berlin, 16. Febr. (TU.) Kultusminiſter Dr. Becker hielt
Mittwoch abend im großen Sitzungsſaal des Seele einen Vor
trag über: Kulturpolitik in der modernen mokratie.“ Er führte
u. a. aus. Die moderne Demokratie hat keine einheitliche Kulturpolitik.
Letztere iſt vielmehr immer national und riſs gebunden. Demo
a änder wie Amerika kennen eigentlich gut wie gar keine
amtliche Kulturpolitik, e a n demokratiſchen Frankreich

ittel,die Kulturpolitik nicht nur ein ondern geradezu das Ziel der
großen Politik überhaupt darſtellt.

Preußen Deutſchland iſt von jeher ein Erziehungsſtaat
geweſen (Stein, t r Fichte, Schilling), kann alſo eine ſtaat
liche Kulturpolitik ohne einen vollkommenen Bruch in ſeiner Eniwick
lung nicht entbehren. Die erſte Aufgabe muß ſein, daß Staat und
Volk wieder innerlich eins werden. Bei der Geſpaltenheit des poli
tiſchen und religiöſen Lebens in Deutſchland muß von vornherein von
einer geiſtigen Vergewaltigung namhafter Minderheiten abgeſehen
werden und kulturpolitiſch die Tolerang zum oberſten Grundſatz er
hoben werden. Nach dem Zerfall unſerer äußeren Machtmittel iſt das
uns Deutſche innerhalb des Reiches am mächtigſten

zuſammenfaſſende Band unſere gemeinſame Kultur.
Jhr Auseinanderfall muß verhindert werden. Dafür brauchen wir
rechtlich eine r ln kulturpolitiſche, d. h. rn Geſetzgebung, die bei aller kulturellen Autonomie der Länder nur vom Reiche
wegen, oder, beim Verſagen der Reichsinſtanz durch Vereinbarung
unker den Ländern zuſtande kommen kann. Wir müſſen weiter die
Spannung überwinden, die ſich zwiſchen einem einheitlichen Bildungs-
ideal und der Differenziertheit der modernen Lebensbedürfniſſe auftut
und die andererſeits durch die ſoziale Schichtung unſeres Volkes ge
geben iſt. Die BoelitzRichert'ſche Schulreform hat die erſte Schwie
rigkeit zu überwinden verſucht, die neue preußiſche Lehrerbildungs
reform ſucht eine Löſung für das zweite Problem. Erhalten wir ſo
eine einheitliche deutſche Bildung innerhalb des Reiches, ſo iſt damit
die beſte Garantie geſchaffen, daß wir auch mit unſerem Auslands-
deutſchtum im geiſtigen Konnex bleiben. Wenn wir uns ſelber kultur

wird am 15. März H

en. All das 5

Die Unſicherheit in Syrien.

aris 17. e (Tu.) Aus wird gemeldet, daß
Bei e die Schienen der Eiſenbahnlinie Damaskus-—

aifa auf einer änge von J 100 Kilometern aufgeriſſen und
gehe zwiſcheneinen Perſonenzug angegriffen haben. Jn einem t

i uges wurden zweiden Angreifern und der Begleitmannſchaft des
Fahrgäſte getötet.

Die rumäniſchen Gemeindewahlen.
Die Gemeindewahlen in Rumänien haben den für dieſes Land

typiſchen Verlauf genommen: in 4000 von 9000 Orten wurde die Re
gierungsliſte ohne Wahlgang als gewählt erklärt, und mit allen
Mitteln, u. a. der Verhängung des Belagerungszuſtandes, wurde die
rechtzeitige Einreichung oppoſitioneller Liſten verhindert.

Briand und Doumer vor der Finanzkommiſſion des Senats.

Paris, 18. Febr. in Doumer und Briand wurden am
Mittwoch von der Finanzkommiſſion gehört. Doumer machte ausführ-
t. teilungen über die Lage, die ſich aus dem Kammervotum
ergibt.

Die Heeres und Marinevorlagen im amerikaniſchen Senat
angenommen.

Neuyork, 17. Febr. (TU.) Die Heeres und Marinevorlagen,
die für das Heer 330 Millionen und für die Marine 321 Millionen
Dollar vorſehen, wurde von dem Senat angenommen. Jn der Senats-
debatte wurde von der Oppoſition hervorgehoben, daß die Marine
vorlage höher als die Englands ſei. Für Ergänzungsbauten im Luft
weſen werden wahrſcheinlich 100 Millionen Dollar verwandt. Unter
den vorgeſehenen Ergänzungsbauten figurieren 100 Flugzeuge, zwei
Zeppeline und ein Schulſchiff. Lakehurſt ſoll als Flughafen beſtehen

Deutſchland
Der Stand der deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen.

Warſchau, 18. Febr. (TU.) Am Mittwoch fand im Handels
miniſterium eine Preſſekonferenz wegen der deutſch polniſchen Handels

vertragsverhandlungen ſtatt. Der Direktor des Handelsdepartements
erklärte, daß am Donnerstag die polniſchen Experten ihre Arbeiten
wegen der deutſchen Zolltarife beginnen werden. Die deutſchen Vor
ſchläge kämen den polniſchen Wünſchen zwar nicht genügend entgegen,
doch hoffe man, daß die Verhandlungen zu einer poſitiven Löſung
führen werden.

200-Millionenkredit für die Reichsbahn.
Berlin 1. Febr. n ſchweben zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und der Reichsbahngeſellſchaft Verhandlungen über

die Gewährung eines l r von 200 Millionen Mark, mit
deſſen Hilfe ein Notſtan sprogramm der Reichsbahn zur Förderung der
induſtriellen Produktion durchgeführt werden ſoll.

Friede im Baugewerbe für das kommende Baujahr.
Berlin, 18. Febr. (TU.) Die Verhandlungen der Arbeit

nehmer und der Arbeitgeberverbände des Bangewerbes wurden Mitt
woch durch ein zentrales Abkommen zum Abſchluß gebracht. Es ſichert
den Frieden im Baugewerbe für das kommende Baujahr dadurch, daß
beim Nichtzuſtandekommen bezirklicher Lohnvereinbarungen ein für
das ganze Deutſche Reich zuſtändiges Zentralſchiedsgericht in zweiter
Jnſtanz endgültig die Lohn und die damit zuſammenhängenden Fragen
regelt, ſo daß wegen Lohnſtreitigkeiten weder Ausſperrungen noch
Streiks möglich ſind.

politiſch ſpalten, iſt auch das e en
aber iſt nur möglich wenn wir vom Staate aus dur
Kulturpolitik alles tun, um die wert Kräfte in unſerem Volke
wieder frei zu machen. Keine po itiſche oder religiöſe
Vergewaltigung, keine adminiſtrative Bevormun-
dung, kein finanzielles Knauſern. Nur der lebendige Geiſt
kann uns nach innen und nach außen wahrhaft frei machen.

Außenpolitiſche Leberſicht
Franzöſiſche Sorgen um das ſyriſche

Mandat
Paris, 17. Febr. (Tu.) Uber die en der Mandatskommiſſion des Völkerbundes, die ſich mit dem fransöſiſchen Mandat

über Syrien zu beſchäftigen hat, äußert ſich die ne Preſſe mit
einiger Zurückhaltung. „Oeuvre“ iſt der Anſicht, Frankreich habe
wegen der Verwaltung ſeines Mandats über v keine Vorwürfe
zu befürchten. Auf alle Fälle könnte Jtalien keine Beſchuldigungen
gegen Frankreich vorbringen. Das Blatt weiſt ferner darauf hin, daß
es der Generalſtab der ſyriſchen Volkspartei vorgezogen habe, in einem
Lande unter engliſchem Einfluß ſeinen Sitz aufzuſchlaägen. Die Tagung
der Mandatskommiſſion müſſe zeigen, daß die europäiſchen Nationen

eine m Seine iderkegun

Helgolands Hundertjahrfeier.
Hamburg, 18. Febr. (TU.) Helgoland feiert in der bevor

ſtehenden Saiſon das 100jährige Jubiläum des Beſtehens als Babd.
Als Hauptfeſttag iſt der 9. Auguſt (der Tag der übergabe Helgolands
an Deutſchland im Jahre 1890) vorgeſehen. Die im vorigen Jahre zum
erſten Male veranſtaltete Helgolandregatta wird auch in dieſem Jahre
vorausſichtlich in der Zeit vom 6. bis 9. Juni abgehalten. Die Ter
mine für die übrigen Feſtlichkeiten ſtehen noch nicht feſt.

Die bayeriſche Jnduſtrie zur Reichsbahntarif und Perſonalpolitik.
Mün 5 en, 18. Febr. (TU.) Der Landesausſchuß der bayeriſchen

Induſtrie hat zur Reichsbahntarif- und Perſonalpolitik eine Ent
ſchließung gefaßt, worin er die Stellungnahme der Reichsbahnhaupt
verwaltung in der Zrage der Erhöhung der Löhne und Gehälter be
grüßt. Die Ter er Reichsbahn e ſei mehr als ſchwierig
eworden. ine Erfüllung der Lohnforderungen müſſe eine Er
öhung der gegenwärtigen Tarife zur Folge haben. Jede Maßnahme
aber welche die Tariflage in der Reichsbahn nach oben verſchiebe, müſſe
im Intereſſe der Lebensfähigkeit der geſchwächten deutſchen Wirtſchaftnoch eine Reihe von Jahren vergehen wird, wird zunächſt wieder, wie nicht nur in Europa ſolidariſch ſeien. Es dürſte nicht der Eindruck keit ächtena in den letzten Jahren, nur ein Betrag ne rt der zur entſtehen, daß die gleichen Nationen in Aſien gegeneinander intri- unterbleiben. Die außergewähnlichen Angriffe, die gegen die Reichs

Sicherſtellung der eiterführung er Urbar- gieren. „Petit e en die Zurückweiſung der Petition der bahngeſellſchaft im e ver von ſämtlichen Parkeien vorgebrachtmachungs arbeiten etwa bis Ende des Rechnungsjahres 1926 Oruſenaberenung die in Rom nur eine Bewegung gegen das fran worden ſind, mißbilligt der Landesausſchuß der bayeriſchen Jnduſtrie

ausreicht. zöſiſche Mandat entfeſſeln ſollte, für einen Sieg Frankreichs aufs ſchärfſte. e
be

Deutſche Geſellſchaft
für chriſtliche Kunſt E. V.

Uns wird geſchrieben: m d alen gang
Vor mehr als zwei Jahrzehnten iſt in München, der alten Kunſttadt, die We e See chaft r chriſtliche n ins Leben gerufen.

hr Zweck iſt, Freude und Geſchmack an edler Kunſt zu verbreiten
und damit zugleich eine Vertie m des geſamten e
Lebens zu erwirken. itglied erhält gegen einen alljährlich
feſtzuſetzenden Mitgliederbeitrag (in dieſem hre e er 8 M.
eine Jahreskunſtmappe. Durch Verloſung kommen außerdem no
ahlreiche, zum Teil Originalkünſtwerke. Die Geſellſchaft lehnt jedeVevorgugt von einzelnen Teilen unſeres Vaterlandes oder einzelner

Künſtlerperſönlichkeiten ab, wie ſie ſich auch auf keine beſtimmte
Kunſtrichtung feſtlegt. Alle chriſtlichen Künſtler und Kunſtſtrömungen
ollen innerhalb der Geſellſchaft in friedlichem Wettbewerb zur Geltung

kommen. or Einſeitigkeit bewahrt auch die Zuſammenſetzung der
Vorſtandſchaft, die ſtatukengemäß aus Künſtlern, geiſtlichen und welt
lichen Kunſtfreunden beſtehl. Die Geſellſchaft hat ferner in München
S 1924 eine ſtändige Ausſtellung „Galerie für chriſtliche Kunſt“,

ittelsbacher Platz 2, eingerichtet mit wechſelnden Ausſtellungs
objekten.

Die resmappe 1925 enthält 10 Einzelbilder (Größe 40 30er ar 4 Tafeln Farben kunſtdruck und 2 Tafeln in
fertiefdruck, dazu 24 Seiten Text mit Evrläuterungen und 31 Text

bildern. Tafeln und Bilder ſtellen eine ſorgfältige Auswahl der
beſten neuen rke chriſtlicher Kunſt in Architektur, Bildhauerei und
Malerei dar. Es ſind u. a. vertreten die Architekten: Willy Erb,
Dr. Hans Gräſſel, Otto Orlando Kurp und Michael Kurp; die Bilden et dell Antonio, Karl Baur, e arl Rieber;
ie Maler Paul Thalheimer, Anton Rauſch, Leo Samberger mit

einer charaktervollen lebensgroßen Kohlezeichnung des Nuntius Pa
zelli, und endlich Albert Figel mit Chriſtus am Olberge, ein Oldruck

von prächtiger er und ergreifender n wohldas werwolſte von allen Werken. Die Deutſche Geſellſchaft für chriſt

liche Kunſt e. V. hat ihre Geſchäftsſtelle in München, Wittelsbacher

platz 2. Grebing.Norwegiſche Rengiſſance
Zum Werk Hans E. Kincks.

Von Dr. Otto Ernſt Heſſe.
Norwegen iſt ein uraltes Land und eine junge Nation Kaumüber hundert Jahre alt iſt Norwegen als Staat elbſtandig, Gewaltige

innere Revolutionen und Evolutionen ſind in dieſer jungen Nation im
letzten Jahrhundert vor ſich gegangen. Die Generation von de und
Björnſon iſt vorüber Eine neue hat die Arbeit am nationalen und
volkhaften Aufbau übernommen. Der Führer in dieſer nordiſchen
RenaiſſanceRenaiſſance als Begriff für ein Zurückgreifen auf die
eigene, nationgle Vergangenheit genommen iſt c E. Kinck, von
dem man in Deutſchland, das ſonſt alles eindeutſcht, noch ſo gut wie
nichts weiß.

Hans E. Kinck kann am 11. Oktober d. J. den ſechzigſten Ge
burtstag begehen. Er hat ſich in Norwegen ſchwer durchgeſetzt, gilt
aber heute unbeſtritten als der Führer der nationalen norwegiſchen
Literatur und Kultur. Er wurde als Sohn eines Kreisaxztes in
Fimmarken, dem nördlichſten Landesteil Norwegens und Europas
überhaupt, geboren und wuchs bewußt auf in Hardanger, jener Provinz
Norwegens, von der vor etwa 1000 a me die folgenreichen
Wikingerzüge ausgingen. Hier ſog ſich Kind mit der Geſchichte ſeines
Landes voll, hier legte er das Fundament zu den Kämpfen um eine
norwegiſche Renaiſſance, der ſein geſamtes, heute vierzig Bände
Romane, Novellen, Dramen, Eſſais umfaſſendes Werk dient.

Ein langer Anfentzgit in Jtalien, von 1896 1908, machte ihn mitder kalteniſchen n n bekannt, die in ſeinen Dramen und
tomanen wie in ritiſchen Schriften eine große Rolle als vor

bildlich für die Renaiſſance des eigenen Volkes ſpielt. Kinck iſt
Romantiker im Sinne der deutſchen Romantik, deren Ziel ja auch eine
nationale Renaiſſance, eine nationale Wiedergeburt der deutſchen Vor
eit war. Kinck will das norwegiſche Volk von allem Schutt der Jahrnete befreien und zum Selbſtbewußtſein, zum Bewußtſein der alten

raft zurückführen. Er iſt im tiefſten ein Heide, ein Wiking, der zu
den großen Lebensinſtinkten ja ſagt, ein tragiſcher Menſch, ein Mann,
der vor den Antinomien des Lebens nicht zurückweicht, ſondern allen
rn r des Lebens ins Auge blickt. Mit allen Mitteln der

atire und der Jronie peitſcht er in ſeine eingeſchlafenen Zeitgenoſſen
hinein, reißt er die ſoziglen Probleme ins Gefühl des Volkes, kämpft er
gegen Aberglauben und um neuen Lebensglauben.

Dem Verlage H. e in Leipzig iſt es zu danken, daß
endlich wenigſtens der Anfang mit der Eindeutſchung dieſes repräſen
tativen Norwegers gemacht worden iſt. Er läßt e den Roman
„Die Anfechtungen des Nils Brosme“, die Geſchichte einer
Landpaſtorenfamilie, in der Reihe ſeiner „Nordiſchen Bücher“ er
rn Es iſt ein prachtvolles Buch, problematiſch zupackend, zer
töreriſch, unfeierlich und dabei doch aufbauend.

Die Fabel iſt höchſt einfach. Ein Stadtpaſtor, Nilſs Brosme,
wird mit ſeiner Frau und ſeinem Töchterchen in eine Landgemeinde

der Bauernkultur auf, lebt ſich mit ſeiner Frau und ſeinem Kind aus
einander, ſcheitert. Von Haus aus mit Freigeiſterei belaſtet ſein
Vater, ein Renaiſſanceforſcher, ſoll, wie man gern glaubt eine Art
Duke Jakob Burckhardts ſein ſegelt er in heidniſche Freude am

aſein hinein, ohne ſich aber völlig frei machen zu können. Großartig
v die Zuſammenſtöße mit den Bauern, faſt ſtrindbergiſch wühlend die

useinanderſetzungen mit Frau und Kind, genial die geiſtreichen An
ſchauungen dieſes Nils Brosme über die Entwicklung der europäiſchen
Kultur, über den zerſtöreriſchen Einfluß des Chriſtentums auf die
germaniſche Seele. Daß der Schluß des Buches dunkel bleibt, liegt
gewiß e daß man es noch nicht in das Geſamtwerk des Dichters

einzuordnen vermag. Jon muß ſaß mit dieſem Hans E. Kinck beſchäftigen. Dieſes
Buch packt. Es iſt ein e der auf das Kommende geſpannt macht.Schon nach dieſer einen e darf man ſagen, daß dieſer Hin eine
Erſcheinung für ſich iſt, ein Original in dieſer merkwürdigen Miſchung
von Renaiſſancebegeiſterung und nationaler Selbſtbeſtimmung, das in
der kulturellen Entwicklung nicht nur Norwegens einen bedeutſamen
Platz einnehmen wird.

Das genähte Herz.
Der Wiener Geſellſchaft der Arzte führte am Freitag der Aſſiſtent

der chirurgiſchen Klinik Dr. Nather eine 25jährige Frau vor, die von
einem Betrunkenen auf der Straße ins Herz geſtochen war und binnen
dreißig Minuten nach der Verletzung der operativen Behandlung zu
geführt werden konnte. Das Herz, das bei der Operation freigelegt
werden mußte, wies zwei ſchwere Schnittwunden auf, die ſofort ge
näht wurden. Mit Hilfe einer Bluttransfuſion und mehrerer Koch
ſalzinfuſionen wurde dem durch die Verwundung verurſachten Blut
verluſt in ſo glücklicher Weiſe entgegengewirkt, daß die Frau heute
als vollſtändig geheilt gelten kann.

Glückliche Kunſthiſtoriker.
Während im allgemeinen R Vorträge, wenn nicht als

Arbeit, ſo doch als höchſt ernſthafte Beſchäftigung ſowohl für den
Vortragenden, wie für die Zuhörer betrachtet werden, ſcheint der
Wiener mit ſeiner angeborenen Heiterkeit dieſe Dinge in einer anderen
Geiſteshaltung zu genießen. So glaubt ſich wenigſtens der Wiener
Magiſtrat berechtigt, eine Reihe von h e Vorträgen über
„Deutſche Kunſt um 1500“ mit der Luſtbarkeitsſteuer zu belegen, ein
Zeichen dafür, in welch hohem Maße der Wiener Magiſtrat die Genuß

verſetzt, nimmt den Kampf gegen die Verlegenheit und Vergreiſtheit fähigkeit ſeiner Kinder für wirklich wertvolle Dinge zu ſchätzen weiß.

3

e

e



beträgt grundſätzlich ein V

Nr. 41. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 18. Februar 1926.
Seite

Merſeburg und Umgegend
18. Februar.

Verlegung des Jahrmarktes?
Vom Marktplatz zum Nulandtplatz.

Anläßlich des letzten n wieſen wir auf die großenGefahren hin, die den Marktbeſuchern, Paſſanten und Verkäufern
durch den ſtark geſtiegenen Fahrverkehr drohen. Kaum war es den
e e Schupopoſten h den Fahrzeugen in dem Marktge
wühl der Nachmittage einen Weg über den Entenplan oder gar längs
des Marktes zu bahnen. Oft konnten ſich arktbeſucher oder
Paſſanten nur durch ſchärfſtes er ite, an die Stände in Sicher
heit bringen. Beſonders gefahrvoll geſtaltete ſich die Lage an der
chmalen Paſſage vom Markt zur Burgſtraße und auf beiden Seiten
es Marktes. Trotz aller re iſt im November einVerkaufsſtand um geriſſen worden. Man muß ſich wundern,

daß es ohne ernſtere Unfälle abgegangen iſt. Unabſehbar wären diewenn z. B. ein Pferd en hätte und durchgegangen wäre.
nter ſeinen Hufen hätte es enſchenleben vernichten können.

Man wird daher überlegen müſſen, wie man in Zukunft derartige
Gefahren vermeiden will. Der Fahrverkehr im Herbſt des Vorjahres
betrug nach einer Verkehrszählung im November auf dem Entenplan
und Roßmarkt an einem Tage 954 Fahrzeuge. Der Verkehr wird
im Jahre 1926 weiter ſteigen. Man wird daher die Maßnahmen über
legen müſſen, welche man ergreifen will, um den Gefahren zu be
gegnen. as Naheliegende wäre Um leitung des Verkehrs
an Jahrmarktstägen. Das iſt aber nicht möglich, wenn wir be
denken, daß die einzige Durchgangsſtraße nach Leipzig
über den Entenp.lan ſapr de wenn man die Schulſtraße bis
ur Domſtraße verbreitert und für den Fahrverkehr freigegeben hätte,
ann wäre eine Umleitung des Durchgangsverkehrs über Halliſche

Straße-Schulſtraße Domſtraße--Obere Burgſtraße möglich. Das
iſt jedoch heute nicht der Fall. Wir haben alſo keine Möglichkeit, den

erkehr umzuleiten, und es bleibt daher nur übrig, die Frage einer
Verlegung des Jahrmarktes zu erörtern.Das dürfte auch in amtlichen Kreiſen bereits der Fall ſein und

es iſt zu begrüßen, wenn auch der in ſeiner
Hauptverſammlung am Dienstac nächſter Woche das Für und
Wider prüfen wird. Als Erſatz käme in erſter Linie und
wohl auch ausſchließlich die Benutzung des Nulandtplatzes in Frage.
Seine Lage iſt günſtig, ferner iſt vor allem zu bedenken, daß dadurch
Hemmungen im Straßenverkehr nicht hervorgerufen werden.

Die Befürchtung mancher r daß durch die Ver
legung des Marktes ländliche Beſucher von Einkäufen in den GeHoſen der inneren Stadt abgehalten werden, wird zu unterſuchen

ein. Man darf aber nicht verkennen, daß für ländliche Bewohner
er Weg n die Geſchäftsſtraßen mit ihren zum Kauf ladenden

e tets eine große Anziehungskraft bildet, das können wir
ja auch bei Schützenfeſten u. dgl. h Ferner handelt es ſich

abei in der Hauptſache um Stammkunden unſerer Firmen, die auch
den kurzen Weg vom Nulandtplatz zur Gotthardtſtraße-- Burgſtraße
Markt nicht ſcheuen. Und ſchließlich werden manche Geſchäfte einen
Vorteil davon haben, wenn ihre Schaufenſter nicht durch Budenreihen
verdeckt ſind. Die Nachteile dürften alſo nicht ſo ſchwerwiegend ſein.
Für die Verlegung ſpricht vor allem die Frage der Verkehrs

und ſie dürfte ausſchlaggebend in der Entwicklung der

Angelegenheit werden. G.e

Medizinalrat Dr. Kühnlein Provinziallandtagsabgeordneter.
Wie wir erfahren, hat Landrat Dr. von Krauſe Querfurt
nach ſeiner Wahl zum Mitglied des Provinzialausſchuſſes ſein Land
tagsmandat niedergelegt. Als J Nachfolger auf, der demokratiſchen
Liſte tritt Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein, Merſeburg, in den
Provinziallandtag ein.

Aprilſchauern im Februar. Der Mittwoch brachte uns bei
ſtürmiſchem Wetter abwechſelnd Sonnenſchein und Regen. Am Nach
mittag gab es recht ſtarke Regenfälle mit Hagel untermiſcht. Zur
Mittagszeit warf der Sturm eine Textilwarenbude auf dem Wochen
markte um.

Vermögensſteuervorauszahlung am 15. Februar 1926. Es wird
barau e daß am 15. Februar (Schonfriſt 22. Februar 1926
eine Vermögensſteuer- Vorauszahlung wird Die Vorauszahlung

e Juhtesſteuerſchuld. Offene Handels eſellſchaften und
vmmanditgeſellſchaften, die im Gegenſatz zu der rüheren Regelung

jetzt als ſolche ſteuerpflichtig ſind, werden bis zum 15. Februar 1926
einen vorläufigen Vermögensſteuerbeſcheid erhalten. Die Geſellſchafter
können daher bei ihrer eigenen Vermögensſteuervorauszahlung von
der an ſich zu leiſtenden Vorauszahlung den Betrag abziehen, der auf
den Anteil an der Geſellſchaft entfällt.

Die Friſt für die Einreichung der vereinfachten überweiſungs
liſten, Steuerkarten uſw., die urſprünglich am 15. Februar 1926 ab
laufen ſollte, iſt bis zum 1. März 1926 verlängert worden.

Altbeſitzanmeldung noch am März. Die bis zum 28. Februar
laufende An meldefriſt zur Aufwertung des Altbeſitzes der
Papiermarkanleihen des Reiches und der Länder iſt bis zum 1. März
verlängert worden, da der 28. Februar auf einen Sonntag fällt. Eine
weitere Friſtverlängerung kommt nicht in Frage.

Speiſewagen Magdeburg Dresden. Den jahrlangen Be
mühungen der Verkehrsintereſſenten iſt es gelungen, die Durchführung
des Speiſewagens Leipzig Dresden mit Wirkung vom 22. Februar 1926
in den Schnellzügen D 137/138 Holland Dresden von bis Magdeburg
zu erreichen. D 137 verkehrt ab Magdeburg morgens 7 Uhr, ab Halle
824 Uhr, D 188 trifft in Halle 10,30 Uhr abends, in Magdeburg
12,04 Uhr nachts ein.

Geſundheitslehre im Schulunterricht. Jn einem Runderlaß
des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß an Volks-, Mittel und
höheren Schulen auf Grund der früher gegebenen Richtlinien die
Unterweiſung in der Geſundheitslehre hinreichend berückſichtigt und
e nie das Verantwortungsgefühl des Schülers für
die eigene Lebensführung wie für die Mitarbeit an der Geſund
erhaltung des ganzen Volkes dauernd geweckt wird. Die Belehrungen,
die ſich nicht auf den naturkundlichen Unterricht allein beſchränken
ſollen, haben den Zweck, die Schüler durch nachhaltige erziehliche Be
enfluſſung an die ſtändige Beobachtung der notwendigen Ge
ſundheitsregeln zu gewöhnen. Um die Lehrer und Lehrerinnen in ihrer
hygieniſchen Ausbildung zu vertiefen, empfiehlt der Miniſter, vorläufig
verſuchsweiſe in jedem Regierungsbezirk (Provinz) hygieniſche Lehr

änge für die Lehrer eines räumlich nicht zu groß bemeſſenen Ge
ietes zu veranſtalten, wobei vornehmlich auf möglichſt reſtloſe

Teilnahme Gewicht zu legen iſt. Für die erforderlichen Stunden
in der Woche ſollen die Lehrer von der Unterrichtserteilung be ur
la ubt werden. Die Kurſe ſollen möglichſt im Anſchluß an die für
die Zeit vom 18. bis 25. April d. J. geplante Reichs geſund
heitswoche beginnen. Der Erlaß des Kultusminiſters iſt zugleich
im Namen des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt ergangen.

Markenautomaten beim Poſtamt. Der Ruf nach Aufſtellung
pon Briefmarkenautomaten iſt e ungehört verhallt. J Jnnern
des hieſigen Poſtamtes ſind zwei Automaken auf eſtellt, ſo daß manauch an Sonn und Feiertagen, ſowie nach ha terſchluß ſich mit
Marken verſorgen kann.

Verhaftet wurden am Mittwoch zwei Frauen von hier, die
unter dem Verdacht des Verbrechens gegen das keimende Leben ſtehen.
Sie wurden dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Der Kammermuſikabend mit Werken alter Merſeburger Kom
poniſten findet am nächſten Mittwoch in der Aula des Domgymna
ſiums ſtatt. Es wird uns dazu mitgeteilt, daß verſchiedene Nach
kommen und Angehörnge der Meiſter Auguſt Gottfried Ritter
1844 und Carl Schumann 1877 von nah und fern kommen,
um dem Abend beizuwohnen. Außerdem werden aus Wahrenbrück,
der Geburtsſtadt Johann Gottlieb Graun's 1726 dort
a ein Graundenkmal einige Herren zugegen ſein. Da es für
ſie Muſikgeſchichte Merſeburgs von größtem Intereſſe iſt, die Meiſter,

die wir die unſern nennen, und die in unſern Mauern komponiert
haben, zu hören, ſo ſei noch einmal auf die Bedeutung dieſes Abends

ingewieſen. Der Kartenverkauf bei Stollberg und bei Pouch hat
chon lebhaft begonnen. Falls es erforderlich wird, iſt eine Wieder
lung dieſes Abends in Ausſicht geſtellt.

Vom Halliſchen Stadttheater. Am Freitag, dem 19. Fehruar,

t erſtmalig die n Die Gabe Gottes“ vonoldſtein unter Spielleitung von Eſſa Rochel-Müller in Szene.
Beſchäftigt a das geſamte Schauſpiel. Der Spielplan bringt
folgende Wiederholungen: Sonnabend „Die Verſchwörung des Fiesco
zu Genug“. „Donna nobis pacem“. Sonntag nachmittags

g

iertel der fur das Kalenderjahr 1924 feſt

Zweiter Tag: Anmarſchgefechte
Von unſerem ins Manvvergelände entſandten Berichterſtatter.

Laucha, den 17. Februar 18926.

„Kamerad, nun laß Dir ſagen,
Kamerad, nun iſt es Zeit,

ſei bereit!

Die Eindrücke auch dieſes Tages ſind wechſelvoll und vielfarbig
wie das Wetter. Der Zug bringt ar Knabenklaſſen aus
Naumburg. Fröhliche Stimmung füllt die Abteile. Der Tag ver
ſpricht hell zu werden. Da iſt an kleines ſtilles Städtchen,
reundlich in die Ebene gebettet, zwiſchen den Bergen, deren Linie, fern
dem kühnen, ſtürmenden Schwung der Alpen, ſanfte, graue Rundung
iſt. Linie, die endlos in die Ferne führt, bis der Horizont gewölbt
das Spiel der Waldberge fortſetzt, is ſie blau und dämmernd
erlöſchen. Dies geflügelte Land klirrt von Vaffen. Jn dem Orte
liegen ſeit geſtern Pioniere des 4. Regimentes. Der Wagenpark iſt
an der Kirche aufgeſtellt, die Wagen ausgerichtet wie Kompagnien, Pon
tons. Hufſchlag, die Pferde werden gemuſtert. Radfahrer preſchen
in Richtung Burgſcheidungen, ein paar Reiter. Niemand weiß genau,
wann, wo, wie es losgeht warum .2 Ja tauſend Fragen ſind
es, die jeder zu fragen hat und der einfachſte Mann wird angeſtaunt.

Alſo los aufs Geradewohl. Jch will mir zunächſt Uberſicht ver
en Dort der Berg wird am beſten ſein. Ein paar Bauern
ommen mit, einer hat ein Fernglas, auch gut. Ekelhafter

Boden, der nicht loslaſſen will, was er feſthält, mit Jappen kommt
der Abſatz los Eigentümlicher Anſporn, höher zu klettern auf
dieſen umhergeſtreuten Steinen. Alte Luſt des Kletterns kommt
wieder, Freude, richtigen Abſtand zu den Dingen zu finden, frei zu
ſein. Volkenſchatten fliehen über die braunen e die von
Schritt zu Schritt m in die Tiefe ſinken zu fa enden Flächen.
Der Boden iſt weich. Vei jedem zweiten Schritte rutſchen wir zurück.
Die Bauern fluchen und zeigen Kenntnis der Zoologie, die über das
Maß ihres Wiſſens W hingusgeht, Nun bin ich öben. Der Wind
iſt r ſtark. Die Wolkenſchatten, die langſam ſegelten, werden zuraſender Flucht. Der Blick umfaßt die ausgebreitete e
Unten o wie tief und klein! drängen ſich die Häuſer von Laucha
um den breiten Turm. Die Unſtrut windet ſich ſchmal, in ſtählernem
Schein durch die Ebene. Pioniere arbeiten am Fluſſe. Pontons und
S treiben in der ſtarken Strömung, die Leute meſſen Tiefe und
Schnelligkeit des Stromes, über den morgen nun beſtimmt die
Truppen gehen ſollen. Auf der Straße, die zu zierlichem Doppelzaun
geworden iſt, gleiten Radfahrer, zuweilen Reiter. Es iſt alles ſtill,
geräuſchloſe Bewegung von Menſchen und Tieren, nur Wind weht,
ſo ſtark, daß die Augen tränen. Alle Straßen lege als helle Bänder
vor mir, aber es ſind keine Truppen ſichtbar bis auf vier Reiter,
die langſam und vorſichtig auf der Kuppe jenes Berges reiten. Wie
ſcharf die Silhouetten ſind, ich ſehe alles genau. Sie gleiten in einen
Hohlweg. Ein Bauer aus Münchenroda ſagt mir, daß die Melde
reiter Richtung Zeuchfeld hätten. Dort muß ein Anmarſchgefecht ſtatt
finden. Die andern Bauern ſteigen in ein Dorf, um zu trinken.
Auch wenn nichts erreicht iſt, kann man trinken. Dann iſt es
„Troſt“. Jch gehe allein weiter.

Wieder leuchtet am Himmel fernes Blau und Weiß. Die Zeuch
felder Linden geben die Richtung. Lang dehnt ſich das Feld
zum Wald. Hallo ſind da Refa? Aus dem Valde brechen
Reiter, ein zwei drei wunderbares Bild der Elaſtizität!
Die Pferde n über die Fläche. Alles ſind nur Augenblicksbilder, aber ſo reiche Fülle, Entſchädigung dafür, daß nur Zufall ſie

bringt. Dann kommen ſie wieder hervor, jagen auf der Straße.
Hufſchlag! Die Schlacht liegt in grauem Schatten Ein Auto
frißt ſich durch den Schlamm des ſteilen Bergweges, bäumt ſich faſt

Tagung des Hrovingiallandtages

ab 16. März

Mauer, dort Freyburg. Stille einſame
re zu ſtehen. Knattert es nicht?

i nicht xborch. die Trommel hat geſchlagen, wulſtige, plumpe e ſpitze, ſchlanke, wie lebendiger
brunnen. Der Wald i
werk. Voll Bewegung
da läuft eine dünne Kette.

ein helles, ſorgloſes, do lvoll Menſchen die liegen längſt. Helles Rauchgewölk erſtirbt,Sonne und blauer Himmel. In langgeſtreckter Bahn ſenden Geſchütze
ſein markiertes dabei) dumpfen Ton über die Felder. Nur Spiel
iſt's aber wie kann ich anderes ſehen als Kampf erdgleicher Soldaten
und ein Feld, über dem der Tod trommelt
täuſcht. Verröchelnd erſtirbtder Maſ inengewel

und Flu un n Sedie Offiziere, die ich i ſah, ſauber, luſtig energiſch, und die
Soldaten, die jungen P
ſie. Seht Eu t

Jetzt! Jetzt ſauſt es in die
lauter, ſchneller. Was gilt Paſſer, Schlamm.
alles gut! nur ſie tolldie Lanzen ſind ein funkelnder Zaun, wie ſie jagen! Hornruf
nun, unwirklich fern im

kommen

finde ich das Denkmal, tErnſt von Bodelſchwingh. Für Augenblicke denke ich an jene Kime
Ein Tag entſchied über das Schickſal der Welt: as
war ein Tag im vergangenen

von Zeuchfeld. Bataillon au
überquert die Blöße, Offiziere, Wagen, Ge
Reiter, r Fähnchen.
Kompagnie lange
blitzt die

ſchütze.

angemeldet, die zum Tei
bezieht, Motorſahrer fauchen auf den holprigen Gaſſen: n
vom Schiedsgericht, das im Ratskeller Hotel ſitzt.

Reiter die von mittag? Die 9 v„Abſitzen!“ Lanzen klirren, ein Reiter bleibt h
warr, für dieWachen an den Pontons. Und grau zu grau fallender
ſitze noch mit Pionieren zuſammen.
Die Strömung der Unſtrut iſt ihnen überraſchend ſtark.
ſtadt haben ſie in 70 Minuten über die Donau gebrückt, in 28 Minuten
abgebrochen. Was nun kommt, weiß keiner
als Winterübungen im Diviſionsverbande
Stärke fehlenden Truppen werden ſchemati
eutigend arg zieht ſich nun über die Unſtrut und nach Bad

wo die Tr

auf und ab auf und ab twieder, Trompeter, friſch und hell, ich folge dir“ (Whitman).

Hbervräſident Hörſing Keichratsmitglied
ProvirzialAmlage für 1926 147 Pro'ent

Die erſte Sitzung des neugewählten Provinzialausſchuſſes fand
am 17. Februar ſtatt. Es geht uns folgender Bericht zu, deſſen
Richtigkeit uns von der Provinzialverwaltung beſtätigt wurde:

Der Provinzialausſchuß beſchloß, bei der Staatsregierung die
Einberufung des Provinziallandtages zu Dienstag, den 16. März 1926,
nachmittags 3 Uhr, nach Merſeburg zu beantragen.

Sodann nahm der Ausſchuß die ihm durch die Reichsverfaſſung

vorgeſchriebene

Wahl eines Vertreters der Provinz Sachſen im Reichsrat
vor. Es wurde Oberpräſident Otto Hörſing, Magdeburg, gewählt.
Zum Stellvertreter wurde der frühere Staatsminiſter Graf von
Poſadowsky-Wehner, Naumburg, gewählt.

Zu Mitgliedern des Provinzialrats

wurden gewählt: Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Halle (Dn.), Ober
bürgermeiſter a. D. Danſt, Quedlinburg (D. Vp. Oberbürger
meiſter Weber, Halberſtadt (Soz.), Parteiſekretär Peters, Halle
(Soz.), Kaufmann Sachtleben, Magdeburg (Demokrat).

Zu erſten Stellvertretern: Landrat a. D. Wilhelm
von Bismarck in Brieſt, Generaldirektor Wagner in Halle,
Stadtrat Otto Chemnitz in Wittenberg, Oberbürgermeiſter Bruno
Löffler in Zeitz und Stadtverordnetenvorſteher Dannemann
in Stendal. Zu zweiten Stellvertretern: Landrat a. D.
von Engelbrechten-Jlow in Lüderitz, Kaufmann Dümling
in Schönebeck, Magiſtratsrat Ernſt Böhme in Magdeburg, Stadtrat
Hermann Matern in Burg, Bergwerksdirektor Hengesbach in
Bernterode.

Bezirksausſchußwahlen.

Die Wahlen für den Bezirksausſchuß des Regierungs
bezirkes Magdeburg hatten folgendes Ergebnis: Oberbürger-
meiſter Willigmann-Aſchersleben (Dem.), Landrat a. D. von
BismarckBrieſt (Dn.), Stadtrat Pulvermann-Halberſtadt
(Soz.), Parteiſekretär Blum-Biederitz (Soz.). Diie gewählten Herren
ſind Laienmitglieder des Bezirksausſchuſſes. Zu Laienmitgliedern
des Bezirksausſchuſſes Merſeburg wurden gewählt: Stadtrat
Schulze- Zeitz (Soz.), Parteiſekretär Holz weiß ig- Wildſchütz
(Komm.), Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha (Dn.), Bürgermeiſter
Seydel- Halle (Dn.) Der Bezirksausſchuß des Regierungsbezirkes
Erfurt beſteht aus folgenden Laienmitgliedern: Handelskammer-
präſident May (Dtſch. Vpt.), Rittergutsbeſitzer von Marſchall
Altengottern (Dn.), Hkonomierat Lorenz Geißmar (Ztr.), Stadt

rat Müller Mühlhauſen in Thür. (Soz.).
Es wurde ferner die Beteiligung des Provinzialverbandes an

dem Kleinbahnunternehmen Delitzſch Gleſien
Rackwitz beſchloſſen und außerdem eine Einnahmeausfallgarantie
für die Linie Merſeburg Dürrenberg der Merſeburger
überlandbahnen A.G. übernommen. Um die Fertigſtellung der Eiſen
bahn Eilenburg Wurzen zu fördern, ſoll dem Prvovinzialland
tage eine Vorlage auf Hergabe von Zuſchüſſen unterbreitet werden.

An Stelle des Landrats Dr. v. Krauſe, welcher ſein Mandat
als Provinziallandtagsabgeordneter niedergelgt hat, wurde Kreis
medizinalrat Dr. Kühnlei, Merſeburg, als Abgeordneter des Pro
vinziallandtages feſtgeſtellt.

Die Bürgermeiſter Graupner in Cölleda und Struß in
Genthin ſind als Beiſitzer bzw. ſtellvertretende Beiſitzer des Ver
waltungsausſchuſſes des Landesarbeitsamts Sachſen- Anhalt beſtellt

Die heilige Johanna“ geſchloſſene Vorſtellung); abends „Ein Walzer
m“.an

Manover?
empor, gleitet rückwärts, tangt W zwei, drei Rädern, mahlt ſich in
durch, Flüche des Fahrers, Antreil
der Schlamm ſpritzt in den
Hinauf

en des Offiziers, verdammter Weg,
Wagen. Er war einmal ſchwarz.

bin auf der Hochfläche, da liegt die Göhle, ſtarre, ſtummee e z Wanderung. Fröhlichkeit,
Wo? Poltert da

Und mit einem Male ſtehen Rauchſäulen,

iſt lebendig und die Fläche davor mit Buſch
Hornruf! Gefecht! Heran,

über den braunen Grund. Jetzt an den
Büſchen. Wo? Nun ſind ſie wieder da langſam, ſcheint es,
doch vorwärts Da Gruppen ſie ſchleppen etwas

Linien Maſchinengewehre hebenaufen vor, leichte Sturmwellen! ſo e erdoch gefährliches Tönen an, ſingen über ein Feld

Nein, heute iſt er ge
Praſſeln der Gewehre, heller Ton

re, nur die Geſchütze können ihren dumpfen Schrei
nicht unterdrücken. Unendlicher Lärm. Was tun jetzt

urſchen? Wie graue Perlenſchnüre liegen
den Hügel an, den Wald! Sienſt du das Geſchütz.

Sonne! Wieder knattert es,
Quartier macht

Und nun? Da drüben! Sind ſie toll? Kavallerie,

Walde. ha ſeh
Jch gehe zurück, ich will in Laucha ſehen, ob neue Truppen angeſind. Der Weg ſtürzt zuweilen ſteil in die Tiefe. Zufällig

en 1806 hier Gefallenen gewidmet un

Waterloo
Krieg? Doch: wieviel Blut?

Wie ich den Horizont en merke ich Bewegung in der Senke
dem ruppe für Gruppeütze. Jm Tale traben

us einem Hohlweg quillt eine
S eihe, die Feldküche dampft; über den Gewehren

onne.Wieder Laucha. Trainkolonnen knarren durch die Straßen, Ge
Es regnet regnet. Für heute iſt Artillerie und Kavallerie

in Laucha bleibt oder Quartier in Dörfern

Eine Abteilung
Pferde wiehern in die trübe Luft.

ängen, kleiner Wirr
Stabsoffiziere, e Befehl,

egen. Jch
Brückenbau.
Bei Jngol

inder ein Ereignis.

Sie erzählen vom

Die Ubungen finden
r die an normaler

erſetzt. Gebiet des
efechtes war Laucha, Ebersroda, chleberoda, Zeuchfeld,

döſen zu,
uppen nach ihren Standorten verladen werden.

Nun iſt der Platz leer. Der Regen fällt. Der Poſten ſchreitet
an den Pontons. Morgen „Blaſe

Dem Deutſchen Krieger Kurhaus in Davos ſowie der
Mitteldeutſchen Bühne und dem Mitteldeutſchen Landes
theater in Halle a. S. wurden Beihilfen gewährt.

Nach den feſtgeſtellten Entwürfen des Haushaltsplanes für 1926
ergibt ſich eine Provinzialumlage in Höhe von 14 Pröz.
Durch den Beſchluß des 40. Provinziallandtages, wonach den Bezirks
fürſorgeverbänden 20 Proz. der Provinzialſteuer des 4. Vierteljahres

1925 überwieſen werden,
erhöht ſich die Provinzialumlage für 1926 auf 145 Prozent.

Die Faſtnachtswoche im Dienſte der
Jugenderziehung

Viel praktiſche Arbeit wurde geleiſtet. Am Dienstag 16. Fe
bruar, wurde von Teilnehmern, des Lehrganges das Mirbtſche Bühnen
tück: „Die Bürger von Calais (die erſten beiden Szenen aufgeführt;
ie Szenen waren auf der Stilbühne des Schloßgartenſalons von
tiefer Wirkung. Der e r erzählte dann dasMärchen „Glückskind von Grimm, das dann nach der dramatiſchen
Seite beſprochen wurde. Es wird an einem n e auf
geführt. Am Nachmittag kam dann der mittelg terliche Fauſt:
Theophilus“ zur Darſtellung unter Führung des Leiters der
Merſeburger Spielgemeinde Ernſt Schnelle. An alle Stücke
n ſich eine Beſprechung, die ſich beſonders auf die Mittel der Dar
tellung bezog.

Die Tanzübungen unter Leitung von Erich Janietz wurden
fortgeſetzt, und am Abend war ein r deutſcher Faſtnachtsabend,
wo luſtige Spiele, Ulk und Zauberſpiele jung und alt hoch erfreuten.

Am Mittwoch begannen die muſikaliſchen bungen unter
Leitung von Dr. Reuſch aus harlottenburg und berlehrer
Dr. Schütt aus Hamburg (vom Arbeitskreis von der le S
War das den nan Tag im alten hiſtoriſchen Schloßgarten alon
ein Singen und Muſizieren! Jm unteren aale eine Muſikanten
gilde: 50 Jnſtrumente: Geigen, Flöten, Bratſchen, Klampfen; im
oberen Saale ein Chor von über 100 Perſonen: Volkslieder in
polyphonem Satze und Kanons einübend. Wie gemeinſchaftsbildend
alle die Veranſtaltungen der Woche ſind, kann nur der fühlen und
wiſſen, der mit dabei iſt

Am Mittwoch abend ſpielte die Niederlauſitzer Klein
kunſt bühne (Max Radeſtock) das FauſtPuppenſpiel vor zahlreichen
Beſuchern im Schlo t alon. Max Radeſtock iſt ohne Übertreibungder Puppenſpie er der Gegenwart.

Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte
im Januar

Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet:
Die anhaltende Verſchlechterung der Wirtſchaftslage hat auch die

Arbeitsmarktlage für Angeſtellte im Januar 1926 weiterhin ungünſtig
beeinflußt Zum Teil wurden r Kündigungen zurückgenommen,
jedoch überwiegt die Zahl der Neukündigungen, insbeſondere in der
Metall und chemiſchen Induſtrie und im Lebensmittel- und Landes
produktenhandel. Die Zahl der offenen Stellen ſtand in keinem Ver
hältnis zur Steigerung der Stellenſuchendenzahl. Auch die Aus
dehnung der n e reren die höher bezahlten Angeſtelltenhatte einen ſtärkeren Andrang bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen

zur Folge.
Für weibliches Perſonal war das Stellenangebot etwas

günſtiger, jedoch iſt auch die Zahl der Bewerberinnen überall erheblich
geſtiegen. Jn größerem Umfange wurde Aushilfsperſonal für Jn
venturverkäufe verlangt.

Büroangeſtellte konnten zur vorübergehenden Beſchäftigung
bei Behörden untergebracht werden. Bevorzugt waren perfekte Steno
graphen und Maſchinenſchreiber. Auch einig Junglehrer konnten
vermittelt werden.

Für techniſche Angeſtellte blieb die Lage weiterhin
ungünſtig.

Vorgemerkt waren am Schluſſe des Berichtsmonats bei den
Arbeitsnachweiſen Erfurt, Halle und Magdeburg insgeſamt 2708 (Endedes Vormonats 2047) männliche und 867 (662 weibliche h

ür we
worden.

18 e offene Stellen für männliches und 30 (26)
iches Perſonal.
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65 Jahre Männer-Turnverein Merſeburg
Zum ö6s jährigen Geburtstag am 18. Februar 1926 des am

18. chrugr 1861 gegründeten Männer-Turnvereins Merſeburg ſei
inſonderheit der Männer gedacht, die jahrzehntelang als Vorſitzende
eine Führer waren, denen der bedeutungsvolle Aufſtieg und daslühen des Vereins im weſentlichen zu banten iſt.

An der Spitze ſteht der Gründer des Vereins, Rendant Franz
Artu s Er war es der am I4. Februar 1861 an i2 ſeiner Freunde
den Aufruf zur Bildung eines „Turner-Vereins“ ergehen ließ und
ur Beſprechung am 18. Februar 1861 im „Hoſpitalgarten“ einlud
xanz Artus war wiederholt Vorſitzender und ſeit 1870 Ehrenmit

en Er ſtarb am 8. Februar 1917. Wer ihn gekannt hat, wird gern
einer gedenken.

Vorſitzende waren 1877—18090 Landesſekretär Louis Bethmann
der 1890 Waiſenhausdirektor in Langendorf bei Weißenfels wurde;
Ehrenvorſitzender ſeit 1890, geſt. 2. Mai 1918. Prokuriſt Auguſt
Lommel war Vorſitzender 1891-1900, Kantor Alexander Schön
1901-—1905 und ſeit [906 bis auf den heutigen Tag, alſo bereits
20 Jahre lang, Prokuriſt Oskar Seyfert.

Der Männer-Turnverein hat das Glück gehabt, als Turnwart an
der Spitze des Turnbetriebes K 1869 durch 42 Jahre hindurch einen

ann zu haben, der ſeines Amtes in wahrhaft vorbildlicher Weiſe
waltete und allezeit mit e Hand das Steuer führte. Es iſt
der den Merſeburgern wohlbekannte Buchbindermeiſter Ferdinand
Schnurpfeil, der am 81 März 1911 heimgegangen iſt.

um Fäg en Geburtstag des „Männer-Turnvereins Merſeburg“, der in raftiger Jugendfriſche auf ſeine Vergangenheit zurück
ſchaut und dankbar all der Männer gedenkt, die ſein Wachſen, Blühen
und Gedeihen gefördert haben, gratulieren diie Merſeburger ihrem
MännerTurnverein. Gut Heil! Arthur Schwickert.

Tageskalender
Donnerstag, 18. Februar.

Hauptverſammlung des Theatervereins im „Tivoli“. Zweigverein
Merſeburg des Evang. Bundes in der St. Maximikirche.Puppenſpiele im Echleſaarteifalon Konzert im „Hohenzollern“.

Freitag, den 19. Februar.
e „Sonne“: Die Abenteuer der Sybille Braut ſie gehört Euch nicht mehr: Stückteil iſt ſie des Hebels! Euer Leib,

nionTheater: Die Welt ein Theater. Kammerlichtſpiele: er gehört Euch nicht mehr: Stütze iſt er des Stückteils! Eure Seele
„Wir armen kleinen Mädchen“. gehört Euch nicht mehr: Schaltſtation iſt ſie der Stütze!

Täglich: Jhr hockt in Büros, lichtloſen, verqualmten. Auf Schemeln, dieHauberſchan Kaßner im „Neuen Schüenhanſe“

Wetterwarte
B. W. am 19. 2. Se t Bewölkung wechſelnd, öfters Sonnen

W etwas Regen. Früh kühl, tagsüber mild. 20. 2. (Sonnabend)
olkig, ſeltener aufheiternd, milde, bisweilen Regen. dünſten. Euer Leib, zart noch und keimend, iſt Puppe in lebloſer

Reihe. Auf daß der Kopf nicht verwirrt ſei in ſchwerer ſechsſtündiger
Wie wird das Wetter am Sonntag ſein? übung!
Der eigentliche Winter iſt bald dahin der Februar, der letzte

Wintermonat, geht zu Ende und wenn wir uns die Frage vorlegen,
war der Winter in den drei Monaten mild, ſtreng oder mittelmäßig?,
3 wird die Antwort nach der Anſicht des einzelnen verſchieden
lauten. Mancher hält den Winter für ſtreng, wegen den Dur ſtarken
Froſtperioden. Andere wieder denken mehr an die mi den Zeiten,
namentlich an diejenige Ende Dezember. mit den gewaltigen über
ſchwemmungen und ungewöhnlich ho en Temperaturen, und betrachten
ihn höchſtens als „miktelmäßigen“ Winter. Und dies iſt auch wohl
bie richtige Bezeichnung für ihn. Wir in Mitteleuropa haben jeßt
mildes Wetter bei vorwiegend ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden mit
s Regenfällen. Auf dem Meere nördlich von Schottland
befindet ſich nämlich ein „Tief“, dem ein Maximum im SW. gegen
über liegt. Die andern Jſobaren verlaufen anſcheinend aber weſt
öſtlich, ſo daß im allgemeinen Winde aus SW. bis W. e en
en werden und tagsüber mildes Wetter und meiſt auch etwas

n bringen, da ja weitere Störungen ſich über den Ozean ent Geſchöpfe zu werden in ihr!
wicheln dürften, die aber e Hauptkraft am Sonntag ſchon ein

büßt haben werden. Dieſer wird ſich alſo abwechſeln dSee und wolkig, früh kühl, tagsüber aber mildezeigen und nur ſridweilſe noch etwas Regen bringen; er
wird alſo, im ganzen genommen, nicht als ſo ſehr ungün
ſt i g anzuſprechen ſein.

Aus dem Zweckverband Leung
e 18. Febr. Als Nachfolger des ſcheidenden Paſtor e

Jentzſch iſt Paſtor Lüktke- Dobberkau (Altmark) gewählt worden.
Die Siedlungsverwaltung von NeuRöſſen hat eine Hausord-

nung aufgeſtellt und in den Hausfluren anſchlagen laſſen. Dieſe
Maßnahme iſt ſehr zu begrüßen, da hierdurch Streitigkeiten der Haus
bewohner über Reinigung des Trockenbodens uſw. vermieden werden.
Ferner erging vor einiger Zeit an alle Eltern, deren Kinder aus
wärtige Schulen beſuchen, und auch die Schulen ſelbſt, ein Schreiben
von der Siedlungsverwaltung, in dem darauf hingewieſen wurde, daß
durch das Entgegenlaufen und durch die Unſitte des Aufſpringens auf
den fahrenden Straßenbahnwagen an den Halteſtellen in NeuRöſſen
und Merſeburg e ein großes Gedränge entſtände und damit d
auch die Gefahr des Uberfahrenwerdens. ewäre kürzlich ein Junge, der vor den Straßenbahnwagen ſiel, bei
nahe überfahren worden. Am Mittwoch mittag 12,40 Uhr
konnte man an der Halteſtelle in Merſeburg beobachten, wie trotz aller
Warnung und energiſchen Eingreifens mehrere Schulkinder auf den
Anhänger des Röſſener Straßenbahnwagen ſprangen, ohne daß vondem Schaffner und dem gerade anweſenden Kontrolleur dagegen ein

ahn in der Pfalzſtraße von NeuRöſſen ſind eine Anzahl morſcher
Bohlen entfernt und durch neue erſetzt worden.

s Menſchau, 17. Febr. Eine Filmvorführung fand am
Montag abend in unſerem Orte ſtatt. Veranſtalter war der Kreis
landbund Merſeburg. Es iſt durchaus zu begrüßen, wenn der länd
lichen Bevölkerung durch ein ſolches Wanderkino gute Filme gezeigt
werden. So bot auch die e am Montag allerhand Wiſſens
wertes. Ob das aber, was neben dem wirklich Jntereſſanten noch
gezeigt wurde, gerade für die Abendvorſtellung geeignet war, zu der
m eder Zutritt hatten, wurde von vielen Beſuchern ſtark be
zweifelt.

GroßKayna, 18. Febr. Vor der Prüfungskommiſſion dergen Halle J Weißenfels beſtand Karl Stegmann,
orfſtraße 10, im Schloſſerhandwerk die Meiſterprüfung im

theovetiſchen Teil mit „Gut“, ſeine praktiſche Arbeit wurde mit „Sehr
güt“ bewertet.

S Schafſtädt, 18. Febr. Am Mittwoch r
e

voch ſehte der Gaſtwirt und Stellmachermeiſter M. von hier ſeinem en ein Ziel. Er ei
war erſt ſeit einem Jahr Beſitzer des Gaſthauſes „Zum weißen Roß Sachverſtändigen nachgewieſen, daß der Angeklagte ſelbſt die Zahl ge
Die Urſache zu dem Schritt iſt nicht bekannt.

s n 18. Febr. Ein frecher Diebſtahl wurde voneinem Landſtreicher er Er ſprach bei dem Klempnermeiſter
Meißel vor, und als M. den Laden auf einige Augenblicke verließ,

b de lch die Gel it, ö ldbet Je e e e ne m dine Strafe von 4 Monaten 15 Tagen Geſangnis.gus der Ladenkaſſe zu entwenden und daanit das Weite ſuchen.
Leider wurde der Dieb nicht ertappt. In der letzten Zeit wurden
von Spitzbuben häufig Einbrüche verſucht, aber glücklicherweiſe
wurden ſie dabei bemerkt, h ſie ihre i t ausführen konnten. So de
wurde in einen der letzten Nächte ein hieſiger Bäckermeiſter durch ein
Geräuſch, das von ſeinem Laden herkam, aus ſeinem Schlafe aufge
en Als er nach der Urſache ſah, gewahrte er mehrere Geſtalten
ie ſich am Schaufenſter und an der Ladentür ſchaffen machten.Als er Alarm ſchlug, ſchwangen ſich die Diebe auf witgebrachte Fahr

S Niederwünſch, 18. Febr. Einer der Helden von 1870/71 iſt mitdem Tode des Ware
Er war es, der am 15. Februar 1871, ſeinem 25. Geburtstage, qus
einem Mörſer den leßten Schuß der deutſchen Belagerungs- de
re Belfort abgab. Der ſehnlichſte Wunſch des Alten, der 24. J
ſchon ſeit Jahren erblindet und ſchwer gelähmt war, ging dahin, noch
ſeinen 80. Geburtstag und zugleich den ſtolzen Erinnerungstag des
15. Februar feiern zu können. Sein Wunſch ging nicht in Erfüllung,
ſein 80. Geburtstag wurde ſein Begräbnistag. Sämtliche militäriſchen
und vaterländiſchen Vereine des Ortes geleiteten den alten Helden mit
allen militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe.

krümmen die Rücken und ſatteln die Schultern.
ſäuberlich Reihen von Zahlen, ſo Tag für Tag.
Griff dem Federkiel.
Seele: leiernde Algebra, Stumpfſinn klappernder Schreibmaſchine!

muffigen Stuben, entkräftet, entwürdigt, entrechtet vom Dämon der
Zeit an Leib und an Seele, nicht mehr wiſſend von Sonne und Sturm
und Schnee und ſpiegelndem Eiſe, von Wald und Wieſe und Meer
und glitzerndem Flußlauf, Verkerkerte Jhr in Schächten von Stein,
Verſklavte an Hebel, Hauptbuch und Schulheft:

dem Sturm hinſchwellender Ebne, hinaus zum Lauf durch ſommerlich
webenden Wald, über federnde Wieſen, hinaus zum Sturz und Wurf
der Arme in wellig hinſtrömenden Flußlauf!

wie ſchon einmal im Vorjahre, der Geräteſchuppen des Nachtwächters
auf

und Gäſte zu einer außerordentlichen Veranſtaltüng eingeladen, indem

ſeine
auch nur ein kleiner Kreis, dem dieſer hohe n beſchieden war,
ſo ſind die Hörer um ſo dankbarer geweſen.
übertrefflichen Aufnahmen führte uns der Künſtler in die Wunder
welt des Domes, die noch heute den raſtloſen Menſchen unſerer haſtigen
Zeit in ihren Bann zieht. Wir wurden tief ergriffen, als die
in ihrem menſchlichen Leid und Schickſal vor unſerer Seele ſtanden.
Voller Bewunderung und Staunen ſchauten wir jene Steingebilde
einer vergangenen, in ihren Kunſtwerken ſo hoch ſtehenden Zeit.
Was Herr H

Infolge des Gedränges erfüllte freudige Bekenntnis eines Künſtlers, der eine Welt erſchaut
hat, und der nun ſeine geheimſten Empfindungen und Erlebniſſe ſeinen
Mitmenſchen enthüllt, um ſie all der großen Eindrücke n
werden zu laſſen. So war der Vortrag ein voller und reiner
ür alle, die daran teilnahmen. Um zu einer tieferen
ommen, und um ſich der Petrachtung noch nachhaltiger hingeben zu

r wurde nur e Verapp e. i iſchritten wurde. Von dem Bahnkörper der Merſeburger Überland- ſoll bei einer zweiten Veranſtaltung dargeboten werden und wird in5 n n e Hauptſache das Chriſtusdrama des Lettners vorführen.

e wegen Merneides vor dem Schwurgericht zu verant
worten.
G. m. b. H. geweſen.
zwiſchen denen jedoch bald Differenzen ausbrachen, da der in Halle
anweſende e der zugleich Geſchäftsführer war, ſich Unregel
mäßigkeiten zu
Ankräg des in Barmen wohnenden anderen Geſell
In einem ſich daran anſchließenden Zivilprozeß äußerte ſich der An
eklagte vor der Kammer für

ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung bezichtigen müſſen Es
ag daher
das Gericht an, daß nur der Geschäftsführer Kl. einen Vorteil von der

an ſeiner ehemaligen Braut, der 2l jährigen Helene Kaatz
witz, zu verteidigen. Den Vorſitz führte r v n Thor
weſt, die Anklage vertrat Oberſtagtsanwalt
arg n den ne Rechtsanwalts Dr. Starke.räder und verſchwanden in der Dunkelheit. de Drenkihn dir r

r. n v und Kreismedizinalrat Dr. Hiriedrich Wilhelm König davongegangen. a Dr. Siefert als Gefängnisarzt, der den Angeklagten beobachtet
atte au

nach Bendorf ſeine Braut erſtochen,
Kaatz aus ilobten heimgehen h.
recht verſtand, und ihm hinterbracht war, daß ſie wieder mit
ehemaligen Bräutigam anzubändeln gedenke, ſo hatte er ihr amwoch vorher den Le i

Aufruf zu den II. Deutſchen Kampfſpielen
in Köln a. Rhein vom 4. bis 11. Juh 1926

Von Günther Birkenfeld.
(Dieſer Aufſatz wurde bei dem literariſchen Wettbewerb für die

Deutſchen Kampfſpiele 1926 mit dem 2. Preis ausgezeichnet.)
Deutſche Brüder und Schweſtern

Zum Wettkampf rufen wir auf!
Zum Wettkampf, der zwingender Ernſt iſt: denn Jhr ſollt meſſen

Willen mit Willen, Kraft mit Kraft und Zucht mit Zucht!
Zum Wettkampf, der heiteres Spiel iſt: denn Jhr ſollt meſſen am

andern in Achtung und Kameradſchaft, als Sieger wie als Beſiegte
ehrend das Können des Gegners, das zu äußerſter Leiſtung Euch
zwangl! Aber Sieg und fröhliche Übung iſt nicht alles, wofür Jhr
kämpft!

Denn Jhr kämpft um Euch ſelbſt!
Um Eure Seele kämpft Jhr, und ihre Freiheit, um Euren Körper

kämpft Jhr und um ſein Recht! Weil Jhr erkannt habt böſes Ver
hängnis der Zeit, das Macht begehrt über Seele und Leib: Erniedrung
des Menſchen zur toten Maſchine!

Jn Fabrikräumen ſeid Jhr zuſammengepfercht, raſſelnden, ſtickigen.
Die Hand ſtellt mechaniſch den Hebel ſo Tag für Tag. Dieſe Hand,

Eure Hand reiht
Und iſt nur noch

Körper: nur Krümmung dem lebloſen Griff.

Auf Schulbänken kauert Jhr, Luft einatmend, die 30 Körper aus

Euch alle, ſo Jhr da ſitzt in Fabriken, Büros und Schulen und

Wir rufen Euch auf!

Hinaus zum Spiel in lodernder Sonne, hinaus zum Sprung mit

Hinaus in die Freiheit und Schönheit der Schöpfung, aufs neue

Kreis Querfurt
Mücheln, 17. Febr. Jn einer der letzten Nächte wurde wieder,

m neuen Friedhof erbrochen und beraubt.
z Roßleben, 17. Febr. Der Lehrerverein hatte ſeine Mitgieder

r in e letzten Verſammlung den Maler Walter Heye- Weimar
ilder über den Naumburger Dom darbieten u War es

ln Hand ſeiner un

tifter

eye bot, war weniger ein kunſtgeſchichtliches Referat,
enn das von einem tiefen religiöſen und innerer Glaubensſtärke

er Genuß
Wirkung zu

er gezeigt. Die andere Hälfte

Gerichtksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Erſter Tag.
Am Montag, dem 15. Februar, hatte ſich der Kaufmann Paul W.

Er war a in der Mitteldeutſchen Sack-Jnduſtrie
ie Geſellſchaft beſtand aus zwei Geſellſchaftern,

chulden kommen ließ. ie ehe wurde auf
afters liquidiert.

r der Ka x Handelsſachen t daß ſeinhef, der Geſchäftsführer Kl., in der Kladde eine Zahl wegradiert und
ne andere dafür eingetragen habe. Es wurde jedoch durch einen

Durrieben habe. das Eingeſtändnis dieſer Urkundenfälſchung

er ſogenannte Eidesnotſtand vor. Außerdem nahm aber

älſchung gehabt hat. Daher erkannte das Gericht auf die geringſte

Der Totſchlag in Bennewitz.
Am Mittwoch ſaß der 22jährige Alwin Kr. aus Osmünde auf

r Anklagebank, um ſich gegen die Anklage des Totſchlags
aus Benne

die Ver
Ge

n die beiden Ärzte, dieeiche herne hatten, Prof. Dr. chulze
enberg, ein Chemiker, Dr. Schatz und

r. Luther,

Der Angeklagte ſitzt ſeit
Am Toge vorher, Freitag,

hat er abends gegen 210 Uhr auf dem Wege von Vennewiß

die 21jährige Helene
als er dieſe mit ihrem früheren VerDa de Angeklagte ſich mit ſeiner Braut nicht

ntt

ſeine pſychiſchen Eigenſchaften.
m In Juli 1925 in Unterſuchungshaft.

uli,

Bennewitz

Auf daß Jhr verſchwenden könnet in eiſerner Zucht alle Kräfte
ſo in Euch: Mut und Ehrgeiz und Trotz und ehernen Willen, Spiel
der Muskeln, Gewandtheit und Zugriff und Abwehr!

Auf daß Jhr aber neu Herren ſeid über Euch ſelbſt, Jhr Euch
vefehlend, gehorchend, beherrſchend und dienend in einem!

Auf daß Jhr Menſchen ſeid, ſtolze, freie, vollkommene!
Und Jhr, die Jhr zu ſchwach Euch dünkt, zu jung oder alt: Kommt

und ehrt und bejubelt den Kampf des Menſchen um Freiheit und
Würde! Er wird auch für Euch geführt, dieſer Kampf!

Und nicht wüßten köſtlichern Lohn die Männer und Frauen dort
drunten im Dampf der Arena: als daß ihr Beiſpiel hinriſſe auch Euch,
zu befreien die Seele, zu dienen dem Körper!

Kämpfer und Schauende Jhr, in dieſem Geiſte vereint, ruft Euch
Stadt Köln, die bitterſte Notzeit durchlitt, ſelbſtaufatmend heute zu
neuer Freiheit und Würde, ruft Euch Stadt Köln herbei, zu kämpfen
im Schatten ragenden Domes, aus deutſcher Seele und deutſcher Sehn

ſucht erbaut, ruft Euch Stadt Köln zu kämpfen um Sieg, um den
Menſchen, um Euch, und alſo um Freiheit und Würde deutſchen
Volks überhaupt!

Suſanne Lenglens neuer Sieg
Der Tenniskampf zwiſchen der Weltmeiſterin Suzanne Lenglen

egen die Amerikanerin Helen Wills endete mit einem Siege deren im erſten Satz mit 6:8, im zweiten Satz mit 8:6. Die
Imerikanerin zeigte eine unerwartete Spielſtärke und n

und machte es der „göttlichen Suzanne“ ſehr ſchwer, ihren Welt
meiſtertitel zu bewahren. Suzanne ſchien allerdings einen ſchlechten
Tag zu haben. Sie zeigte ſich im Gegenſatz zu Frl. Wills ſehr nervös.

chon eine Stunde vor Beginn des Kampfes hatten ſich etwa
2000 Zuſchauer auf dem Tennisplatz des n eingefunden.
Kurz vor 11 Uhr franzöſiſcher z betraten die beiden Rivalinnen,
vom Beifall des illuſtren Publikums begrüßt, das Spielfeld. Helen
erſcheint in ziegelfarbenem Sportjumper und ihrem traditionellen
Augenſchutz, Suzanne in Roſa-Sweater und Roſa-Turban. Nach
einigen Verſuchsbällen begann das Spiel unter atemloſer Spannun
der Zuſchauer. Suzanne iſt aufgeregt und unſicher und verſiebt glei
das erſte Spiel. Helen dagegen iſt die Ruhe ſelbſt, ſchlägt ſehr hart
und iag Suzanne über das ganze Spielfeld und gewinnt auch das
zweite Spiel. Auch im dritten Spiel läuft Suzanne ſtändig weiter,
kommt aber endlich zu ſich und gewinnt.

11.28 Uhr: Helen führt 2:1. Das vierte Spiel geht wieder für
Suzanne verloren. Jetzt aber wacht ſie endlich auf, während Helen
leiſe Zeichen der Ermüdung zeigt. Suzanne nimmt Rache. Jetzt
läuft Helen hinter den ſcharf placierten diagonalen Bällen der Fran
zöſin her von einer Ecke in die andere. So e der erſte Satz 6:8.

Auch der zweite Satz begann mit energiſchen Angriff der Ameri
kanerin, die Suzanne zwang, vollſtändig aus ſich und
alle Kunſt einzuſetzen. Das Spiel verlief ſehr wechſelvoll. Zunächſt
führte Helen mit 3:2, dann kann Suzanne ausgleichen. Wieder aber
gewinnt Helen, die ſich heute ſelbſt übertrifft, einen Vorſprung und
führt 4.3. Suzanne, die jetzt ſehr ſicher ſpielt, zieht gleich und ge
winnt den nächſten Satz auch. Schon wird ein Sieg mit 7:5 ver
kündet, da ſtellt ſich heraus, daß ihr letzter Ball gerade auf der
Grenze des Spielfeldes niedergefallen iſt. Das Spiel geht alſo wieder
weiter. Suzanne gewinnt im glänzenden Stil die beiden nächſten
Sätze, obwohl auch Helen auf voller Höhe ſpielt, und ſo endet der
Königinnenkampf mit 8:6 zugunſten Suzannes.

Als er an jenem en ten nun die beiden erſt vor der Luft
ſchaukel in Osmünde ſtehen und dann gemeinſchaftlich nach Hauſe
e ſah, folgte er a drängte ſich plößlich zwiſchen die Ahnungsoſen, wobei er den Rivalen zur Seite ſtieß, daß in einige Schritte

r vorwärts die n r ann ſoll, nach denngaben des n er das Mädchen ihn ins Geſicht geſpuckt haben
da habe er das Meſſer gezogen und auf ſie eingeſtochen. Der einzige
Tatzeuge, der Nebenbuhler, behauptet, der Angeklagte habe ſelber dasMabchen angeſpuckt und habe ſogleich losgeſtochen. Der Stich war ſo

unglücklich zwiſchen die Rippen des Mädchens 19 Zentimeter tief in
die Lunge gegangen, daß ſie binnen einer Minute in den Armen ihres
Begleiters ſtarb, der ſie aufgefangen hatte und auf die Böſchung
bethete. Der Täter ſtarrte noch einige Minuten ſchweigend ſein Opfer
an und ging dann nach Hauſe, um ſeiner Mutter ſeinen Wochenlohn
abzugeben und ſich ſelbſt dem Oberlandjäger zu ſtellen. Die Mutter
behielt ihn daheim, von wo er am andern Tage abgeholt wurde. Später
wurde in ſeiner Wohnung eines ſeiner Schlächtermeſſer, die er zu
Hausſchlachtungen benutzte, gefunden. An dem Meſſer ſtellte der Sach
er Menſchenblüt feſt. Ob er dies Meſſer erſt von Hauſe
et als er den beiden andern folgte, iſt nicht ganz einwandfrei feſt
geſtellt.

Der Staatsanwalt beantragte wegen Totſchlags 3 Jahre Ge
fängnis, während der Verteidiger die Tat als Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang angeſehen wiſſen wollte. Das Gericht ſchloß ſich
dem Antrage des Stgatsanwalts an und rechnete dem Angeklagten
noch die geſamte Unterſuchungshaft an. Jn weiteſtgehendem Maße
wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt, wobei beſonders das Gut
achten des Prof. Dr. Siefert für ihn in die Wagſchale fiel. Ein Haſt
r wurde abgelehnt. Beſonders tragiſch für die Familie
des Angeklagten iſt, daß ſeine Mutter nicht als Zeugin vernommen
werden konnte, da ſie ſelber ſchwer krank daniederhiegt und mit ihrem
baldigen Ableben gerechnet werden kann. Doch kann notfalls der An
geklagte aus der Strafhaft beurlaubt werden.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Heute, Donnerstag, findet die Letzt

aufführung des zu den beſſeren Filmprodukten gehörigen Werkes
„Brandung des Lebens“ ſtatt. Die Trägerin der Hauptrolle
iſt Mary Philbin, die dem Publikum durch ihre hervorragendeMitwirkung in dem Großſilm „Rummelplatz des Lebens“ eine gute
Bekannte iſt. Die junge talentierte Künſtlerin gewinnt durch ihre
anmutige Erſcheinung und durch ein ungezwungenes und natürliches
Spiel auch in dieſem Stück allſeitige Sympathie und Anerkennung.
Sie iſt eine treffliche Darſtellerin von Opferſinn und Herzensgüte, die
nur das Glück und das Wohlergehen anderer im Auge hat. Außer
dem läuft noch ein gutes Beiprogramm.

In den Kammer-Lichtſpielen (Gr. Ritterſtraße 1) läuft nur noch heute
der ſehenswerte Film „Mit der Hapag von Hamburg nach Neuyork“. Jm
I. Teil ſieht man die Welthafenſtadt Hamburg mit ihren Sehenswürdig
keiten; der II. Teil zeigt die Küſte von England und die innere Schiffs
einrichtung; der III. Teil zeigt wie man ſich die Zeit durch Spiel, Tanz
uſw. vertreiben kann; der IV. Teil bringt Bilder von der Rieſenſtadt
Neuyork mit ihrem Leben und Treiben bei Tag und Nacht, ſowie die
Rückfahrt von dort und die Wiederankunft in Hamburg. Zivei Einakter
vervollſtändigen das Programm.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg e. V.

Sonnabend, den 20. Februar 1926, abends 8 Uhr, im Schloß
gartenſaale Tuerſchmann-Melodramen- Abend.

Leipzig: Neues Theater.
Donnerstag 7 Uhr. Der Zigeunerbaron.
Freitag 724 Uhr. Jphigenie auf Tauris.
Sonnabend 754 Uhr: Die Jüdin
Sonntag 8 Uhr: Der Zigeunerboron 738 Uhr: Eugen Onegin

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag 8 Uhr. Hanneles Himmelfahrt.
Freitag 72 Uhr. Maria Stuart
Sonnabend 738 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonntag 83 Uhr: Rumpelſtilzchen. 758 Uhr: Der fröhliche

vlobungsring, den er gekauft hatte, abgefordert. Weinberg.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 18. Februar 1926.

Das Auslandsdeutſchtum
Die Leipziger e 1926, die am 28. Februar beginnt,

at ihre Kundenwerbung diesmal in an beſonderem Maße auf die
xportpropaganda eingeſtellt. Das erklärt ſich zum Teil daraus, daß

die Leipziger h n ſeit jeher dem Auslandsgeſchäft, zumaldem überſeegeſchäft, beſondere Vorteile bieten, da ihr Srura e ge

wählt iſt, daß die im Meßgeſchäft erzielten Lieſerungsaufträge ſelbſt
nach den fernſten Ländern noch rechtzeitig genug für das ſtWeihnachts und Wintergeſchäft ausgeführt werden können. Dieſer

uſammenhang, den die Jnflationszeit zugunſten der reinen Valuta
onjunktur etwas verwiſcht hatte, tritt heute wieder ſtärker hervor.
chon in den letzten Januartagen konnte et werden, daß be

reits 540 maßgebende nordamerikaniſche Einkäufer die Reiſe nach dem
Kontinent angetreten haben, um einen weſentlichen Teil ihres Europa
aufenthaltes dem Beſuche der Leipziger Meſſe zu widmen. Dieſe Tat
ſache iſt ſymptomatiſch dafür, wie ſie jetzt die traditionelle Funktion
er Leipziger Meſſe im Exportgeſchäft aufs neue einzurichten beginnt.

Selbſtverſtändlich kann man nicht warten, bis die Kaufleute des
Auslandes von r der Vorzüge der deutſchen Ware und der Vorteile
der Leipziger Meſſe erinnern Wie auch das beſteingeführte Geſchäft,
ganz gleich welcher Branche, niemals mit zu e Reklame aus
etzen darf, ſo muß entſprechend die Se Meſſe regelmäßige Wer-

bung entfalten, die ſich dabei den Verhältniſſen der einzelnen Kunden
länder genau anpaßt.

Die Bedeutung dieſer Werbeaufgabe wurde für die h e
h noch durch einen beſonderen Umſtand erhöht, die Rückſichtnahme
auf die deutſche Handelsbilanz, die für das Jahr 1925 mit einem
znormen Paſſivſaldo abſchloß und daher unverzügliche Maßnahmen zur
Exportſteigerung verlangt. Von der Handelsbilanz, die auch die Baſis
der Zahlungsbilanz iſt, hängt ſowohl die Durchführung des Dawes-
planes ab, als auch die Sicherung unſerer Währung, unſeres Kredits,
unſerer ausreichenden n s Bei der Vorbereitung der
diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe ſtanden die entſcheidenden
Stellen völlig unter dem Eindruck, daß etwas geſchehen müſſe, um die
Exportwerte des Jahres 1926 in wirklich bedeutendem Ausmaß zu
teigern. Die ſachtichen Grundlagen dafür ſind heute bei den meiſten
weigen der deutſchen Produktion durchaus wieder vorhanden. Die
ualität der deutſchen Exportfabrikate ſteht im Zeichen ununter

brochenen techniſchen Fortſchritts, zunehmender geſchmacklicher Ver
edelüng und aufmerkſamer Anpaſſung an die Bedürfniſſe der Ab
nehmerſchaft in den einzelnen Ländern. Der Beweis dafür iſt der
Erfolg bei der Rückeroberung der alten deutſchen Überſeemärkte, die
man während der Kriegsjahre notgedrungen den Exporteuren der

egen Deutſchland verbündeten Mächte, insbeſondere auch dem ameri
aniſchen und japaniſchen Export, hatte überlaſſen müſſen. Außer

gewöhnlich lange hat ſich eine der deutſchen Ware feindliche Handels
politik bekanntlich in Auſtralien erhalten. Als 5 Schranken endlich
ielen, da vollzog ſich in ſehr charakteriſtiſcher Weiſe alsbald ein An
turm auf das deutſche Angebot, der eine ehrenvolle Anerkennung für
ie deutſche Qualitätsleiſtung war. Zumal für das letzte Weihnachts
eſchäft hat Auſtralien in ganz außergewöhnlichem Maße deutſche
pielwaren eingeführt. Auf dem Gebiete der Technik ſind die Fort

ſchritte zu verzeichnen, die die verſchiedenartigſten deutſchen Werkzeug
maſchinen e auf, dem ſüd amerikaniſchen Markte gegen ſtarke
nordamerikaniſche und engliſche Konkurrenz erkämpfen. Außerſter Be
weis für die internationale Gleichwertigkeit des deutſchen Produktes
iſt es ſchließlich, daß man neuerdings bei der Bildung verſchiedener
r er internationaler Truſts auch den Beitritt der maßgebenden
deutſchen Produzenten dringend verlangt und lebhaft begrüßt hat.Beiſpiele ſihd. dafür der internationale Gluhlamen ruft die
r und engliſcher Kunſtſeideerzeuger und
die Anbahnungen zwiſchen der deutſchen und amerikaniſchen Schwer-
induſtrie.

Iept Bei r e e get in denetten Jahren häufig das Bedenken äußern hören, daß der deutſche
Lieferant infolge ſeiner Kapitalſchwäche dem auswärtigen Kunden vei

weitem nicht ſoviel Kredit gewähren könne wie etwa der Engländer
und gar der Amerikaner Auf dieſem Gebiet hat ſich in neueſter Zeit
indeſſen ſehr viel gebeſſert. Für ein ſolides Exportgeſchäft iſt heute
We d e e Vagr Finanzierung rriee

rdies wird jetzt der Ausbau einer großzügigen Exportkreditehe r e e r derausländiſchen Einkäufer werden alſo auf der kommenden Leipziger
Frühjahrsmeſſe unſchwer zu erfüllen ſein.

Und ſchließlich das Problem der Preiſe! Seit der letzten Herbſt
h ſind hier insbeſondere durch Rationaliſierungs- und Sparmaß
nahmen in den Betrieben der deutſchen Jnduſtrie weſentliche Schritte
um Preisabbau gemacht worden, die auch den Exportpreiſen und
amit der deutſchen Exportfähigkeit raunt kommen. Notwendig iſt

es allerdings auch, daß der öffentliche Anteil an den Geſtehungskoſten
der Induſtrie zeitgemäß vermindert wird durch Reform der Steuern
und ſtrengere Kalkulation der ſozialen Laſten. Die deutſche Reichs
Ja nimmt an der kommenden Leipziger Frühjahrsmeſſe leb
haſftes Jntereſſe. Der Reichspräſident ſelbſt wird die Meſſe offiziell
beſuchen. Die Regierungsvertreter werden die Anſichten der Wirt
chaftskreiſe gründlich in Erfahrung bringen können, auch hinſichtlich
er ſoeben erwähnten Tee Vergleicht man n Exportpreiſe mit

dem internationalen Preisniveau, ſo iſt ſchon heute deutſche Ware
vielfach billiger als etwa engliſche; die valutariſche Preisunterbietung
durch Frankreich, Dre muß freilich noch in Kauf ge
nommen werden. Dabei iſt aber der Auslandskunde darauf auf
merkſam zu machen, daß es ſich dort teilweiſe um ausgeſprocheneJnflationsware handelt: zwar billig, aber auch von entſprechenver

Linderqualität!

en Erwerbsgeſellſchaften e

und die Leipziger Meſſe
insbeſondere die Leipziger Meſſe. Die wichtigſten Stützpunkte dieſer
Werbung ſind die deutſchen Auslandskolonien, die überhaupt
kommerziell die un er der deutſchen rn auf dem Weltmarkt
u ur Vorbereitung eines möglichſt nachhaltigen Erfolges der

iesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe r in der ganzen Welt
von den Auslanddeutſchen wirkſame Aufklärungsarbeit unter ihren Ge
ſchäftsfreunden in den einzelnen Ländern geleiſtet worden. Dieſer
Eifer dient der geſamten deutſchen e dient auch den

des Auslanddeutſchtums ſelbſt, das die ſtärkſte Quelle ſeiner
beſt in dem ideellen und materiellen Wohlergehen der alten Heimat

eſitzt.
An der Leipziger J jahrsmeſſe 1926 werden zahlreiche Aus

landdeutſche aus allen Ländern der Erde als Einkäufer, als Kom
miſſionäre und Exportvertreter, als Berater ausländiſcher Geſchäfts
freunde teilnehmen. Von den Neuerungen der Meſſe dürfte ſienamentlich das neue impoſante Ringmebhans am Tröndlinring
Sportartikel und Spielwaren die erſte große „Deutſche Kunſt
ſeide-Ausſtellung“ im Graſſimuſeum, die Spezialmeſſe für Auslands
und du e die Sonderausſtellung ländlicher Reparatur
werkſtätten (zumal für Aufſchließungsländer), die internationale Autowobilfachnetſe die Hygienemeſſe und vieles andere noch intereſſieren.

Sie werden daraus neue Anregungen für ihre Arbeit im Dienſte der
deutſchen Wirtſchaft ſchöpfen.

Vom Geld und Diskontmarkt. Nach e der Medio
Liquidation hat ſich das Mißverhältnis zwiſchen Geldangebot und
Nachfrage wieder d und jede Möglichkeit, Börſengeld in
irgendwie nennenswerken Beträgen auszuleihen, ſcheint zunächſt ge
ſchwunden zu ſein. Von einer nochmaligen Zerg ung der Zinsſätze
wurde Abſtand genommen, weil ſich auch zu niedrigeren Sätzen der
Begehr nicht r Tagesgeld wurde vormittags zwiſchen
42 und 6 Prozent, zwiſchen Banken untereinander auch zu 4 Prozent
abgeſchloſſen. ährend der Börſenzeit h Umſätze kaum ſtatt
gefunden haben. Der Satz für Monatsgeld, 62 bis 72 Prozent,
verſteht ſag nominell, weil man ſich vorläufig mit dem weſentlich
billigeren r durchzuhelfen ſucht. Der Pripatdiskont blieb für
beide Sichten 528 Prozent. Der anhaltende Materialmangel hatte eine
nahezu völlige Geſchäftsloſigkeit zur Folge.

26,19 Millionen Mark a ar des Reiches im Januar.
Nach der Überſicht über die Geldbewegung bei der Reichshauptkaſſe
betrügen die Einzahlungen im Januar 706,22 Millionen Mark, die
Auszahlungen 732,41 Millionen Mark, ſo daß ſich ein Zuſchußbedarf
von 26,19 Millionen Mark ergibt. Jn der Zeit vom T. April 1925
bis zum 81. Januar 1926 wurden eingezahlt 6192 Millionen Mark,
ausgezahlt 6380,84 Millionen Mark, ſo daß der Zuſchußbedarf für
dieſen venen 188,83 Millionen Mark beträgt. Erläuternd iſt hier
zu zu bemerken daß das Geſamtaufkommen an Steuern und Zöllen
im Januar 663,5 Millionen Mark betrug. Die er des
Steueraufkommens gegenüber dem Vormonat iſt durch den in den
Januar fallenden Termin für die vierteljährlichen Vorauszahlungen
auf die Einkommen und Körperſchaftsſteuer verurſacht. Die
Steigerung der Ausgaben für die allgemeine Reichsver
waltung gegenüber dem Vormonat beruht in der Hauptſache darauf,
daß im erſten Vierteljahrsmonat größere Zahlungen zu leiſten waren.

Fuſton Bank von Thüringen Disconto Geſellſchaft. Jn der Auf
ſichtsratsſitzung der Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp A.G.
in Meiningen wurde einem abzuſchließenden Vertrag zugeſtimmt, wo

nach das Vermögen der Bank für Thüringen als Ganzes mit Wirkung
vom 1. Januar 1925 an die Disconto- Geſellſchaft in Berlin übergehen
ſoll. Für 240 RM. Aktien der Bank für Thüringen mit laufenden
Dividendenſcheinen ſollen 180 RM. Disconto-Kommanditanteile und
zwar als Ausgleich für eine Dividende der Bank für Thüringen auf
1925 mit Dividendenanſpruch für 1925 gewährt werden. Zwiſchen den
beiden Banken beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit enge Beziehungen. So
beſaß die Disconto- Geſellſchaft den größten Teil des nach der letzten
Bilanz 6 Mill. Mark betragenden Aktienkapitals. Nach der gleichen
Bilanz hat die Bank von Thüringen 1 Mill. Mark Reſerven und ver
ſügte über 27,8 Mill. Mark fremde Gelder. Debitoren ſtanden mit

r Mark zu Buche, die flüſſigen Mittel mit über 16 Millionen
ark.

12 Prozent Dividende der Preſtowerke A.G. in Chemnitz. Jn der
ren Aufſichtsratsſizung wurde beſchloſſen, nach reichlichenſchreibungen und porkediger Bewertung der Beſtände und
Debitoren für das Jahr 1924/25 eine Dividende von 12 Pro
zent auszuſchütten. Die Generalverſammlung wird am 30. März
1926 einberufen.

Thüringer Landeselektrizitäts-Verſorgungs-A.-G. in Weimar.Die net aft nimmt den Bau eines neuen Umſpannwerkes in Jena
in Angriff, das durch die Stromlieferungsverträge mit der J.-G.
Sächſiſche Werke notwendig wird, weil der ſächſiſche Hunderttauſend
vollſtrom auf der Thüringer Landesſammelſchiene in 50 000 Volt
weitergeleitet werden muß.

Leipziger Wollkämmerei. Jn der Generalverſammlung wurde die
Dividende für Stamm und Vorzugsaktien bei einem Rein
gewinn von 229 686 Mark Tiere auf 5 Prozent ſendet

Paradiesbettenfabrik M. Steiner Sohn. Nach dem Abſchluß
per 81. Dezember 1925 verbleibt nach Abſchreibungen von 86 000 RM.
ein Reingewinn von 345 000 RM., aus dem, wie im Vorjahre
eine Dividende von 15 Proze nit ausgeſchüttet werden ſoll.

Mechaniſche Weberei zu Linden bei Hannover. 15. Prozent

einer Dividende von 15 Prozent (wie im Vorjaghre) vor
geſchlagen werden. Der Geſchäftsgang im neuen Jahre iſt bis jetzt
ein durchaus befriedigender.

Julius Pintſch A.-G. Der Geſch S in den erſten
3 Monaten des abgelaufenen Geſchäftsjahres war befriedigend, ſeit
Mitte Oktober hat der Geſ äftrdang immer mehr nachgelaſſen, ſo daß
er re außerordentlich ſchlecht zu hiſt. Unter dieſen Umſtänden iſt aller Vorausſicht nach mit der Ver
teilung einer Dividende für 1925 nicht zu rechnen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 18 Februar 1920.

(Jn Reichsmark).

z Heute Vorh B. Heute Vorh.Ohne Gewähr Getd Gen Ohne Gewähr Ged Held

Buen Aires 1 Peſo 1.72 1.724 Jugoſlavien 100 Din 7.88 7.88
Japan 1 Yen 1.943 1.938 Kopenhagen 100 K. 108.64 108.96
Konſtantinop. t Pfd 2.1851 2.197 Liſſabon 100 Escud 21.245 21.245
London 1 Pf. Sterl. 20.408 20.400 Vslo 100 Kr. 87.671 87.91
Rewyork 1 Dollar 4.195 4. 195 Paris 100 Franken 15.20 15.19
Rio de Jan. l Milr. 0.621 0.621 Schweiz 100 Frank. 30.78 30.77
Amſterdam 100 G. 168.11 168.11 Sofia 100 Leva. 8.055 8.045
Athen 100 HDrachm. 5.991 6.04 Spanien 100 Pej. 59.181 59.98
Brüſſel 100 Franken 19.07 19.07 Siockholm 100 Kr. 112.28 112.27
Danzig 100 Gulden 80.90 80.91 Budapeſt 100 T. Kr. 5.878 5.872
Helſingfors 100f. M. 10.551] 10.56 Wien 100 Schilling 59.081 509.04
Jtalien 100 Lire 16.92) 16.92

Leipziger Börſenbericht vom 18. Februar.
Da irgendwelche Anregungen auf die Kaufluſt der Spekulation

nicht vorlagen und auch die Beteiligung des Auslandes und des
Publikums ſich in engen Grenzen hielt, nahm die Börſe heute wieder
einen recht ſtillen und luſtloſen Verlauf. Die Kursveränderungen auf
den Aktienmärkten waren geringfügig, zumeiſt bröckelten die
Notierungen infolge der Geſchäftsſtille um 1 Proz. und bei anderen
Papieren auch um 2 Proz. ab. Demgegenüber ſtanden auch Kurs
beſſerungen allerdings nur vereinzelt und in geringem Ausmaße.
Schiffahrtsaktien lagen faſt durchweg 1 bis vereinzelt 2 Proz. höher,
wobei ſich etwas lebhafteres Geſchäft zeitweiſe in Norddeutſche Lloyd
aktien entwickelte. Bankaktien waren nur wenig verändert. Elekro-
Bankaktien ſtiegen um 1 Proz., wogegen Barmer Bankverein um
ungefähr 1 Proz. niedriger waren.

Lebhafter wurden Reichsbankanteile bei einer 2prozentigen
Am Rentenmarkt erhielt ſich das Intereſſe für

türkiſche Werke weiteren Kursbeſſerungen. Ungariſche Renten
wurden etwas mehr beachtet. Größere Uimnſätze hatten auch d
Papiere bei entſprechenden Kursbeſſerungen zu verzeichnen. Deutſche
Rentenwerte lagen ſtill. Goldpfandbriefe erzielten leichte r
rungen und Vorkriegs Hypothekenbankpfandbriefe erhöhten ſich bei
etwas lebhafteren Umſätzen durchſchnittlich bis zu 20 Pf. Baltimore
und Kanada verkehrten ungefähr auf dem e erhöhten Schluß
kurſe, wobei letztere zeitweiſe noch über 1 Prozent gewannen. An
der außerordentklichen Jlüſſigkeit des Geldwarktes hat ſich auch heute
nichts verändert.

Faliſche Börſe vom 18. Februar 1926.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.

104 e e u henenHalleſch. Bankverein Ammend. Papierf. raplauer Kalkw. ud In u. Wechſ. 9.10 Eröllw. Papierf. StadtmühleAlsleben 53.
Gewerbe u. Holsb. 47, Cönnerner Malzf. 75. G. Veſter, Spedition 50
Landeredit Bank 75, Eilenb. Katt.-Manuf. 82, Wegelin Hübner 70,
Zörbiger Bankverein 38. Eiſenwerk Brünner 30. Zeitzer Maſchinenf.
Jdung. Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. ZuckerraffinerieHalle 58,
M. 1000zu252 eingez. Zimmerm. Co. 18.50
M.5000zu252 eingez. Glauziger Zuckerf. 68.-
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 116—all. Pfännerſch. AG. 67,50 Hall. Röhrenwerke 66,

re l. Braunk. A. G. 110.
H. Stinnes-Riebeck
Mont., Wach. u. Sl
werke A.G.
Werſchen Weißenf.

Beſſerung men
ei

Bank u. Verſ. Akt.

Jm Freiverkehr ge
nannte Kurſe.

r neckert- Glas Tr Bankverein Arterne nen 35, BernburgSaalmühl.
Moritz Jahr 17. Caeſar Loretz 13,89, Gebr. Jen 50, Hanf-Jmport 5.150. KaiſerbadSchmiedeb. 70, Kaliw. Krügershall. 90.

Braunk. A.G. Wilhelm Kate Mansfeld. Bergbau 75.Bruckd.-Nietl. Berg Körbisdorferzuckerf. Portland Cementf. 75.bauVerein Kure Kyffhäuſerhütte 314,50 Cröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produltenmarkt vom 18 Februar 1920.
(Rotierungen in Reichsmark).

Die deutſche Ware hat alſo gar ſolide Exportausſichten, wenn ihr
durch intenſive Werbung Vorarbeit geleiſtet wird. Damit befaßt ſich Dividende. Der Generalverſammlung ſoll für 1925 die Verteilung

Für 1000 Kilo J en eWeizen, märk. 245 248 uttererbſen 21.00-83.Roggen märk. 142 147 Peluſchken 20.50--21. 50
Sommergerſte 176 180 Ackerbohnen 19.50—20.50
Winter und Futtergerſte 1.6 186 Wicken 21.5928.50
Haſer, märk. a 154—164 Blaue Lupinen 12.00138.00
Mais loko Berlin nd nen neradella 491. tFür 100 Kilo: alteWeizenmehl. 32 25——35. 50 Rapskuchen 14.20--14.75
Koggenmehl. 21.50--23.50 Leinkuchen 19.00--20.00
Weizenkleie 1050 Trockenſchnitzel. 8.10- 8.80Roggenkleie 9.20 9.40 SojaSchrot 18.70--18.90
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg. Kartoffelflocken 14.00--14.80Viktoria-Erbfen 26.90—33.50 Rüben

Börſen vom 17. Februar 1976. Kearsszettel, Reichsbankdistont 8

Mitgereilt von der Commerz 42 r ulth. Patz. vo n See Co S an e i 861 51,75 Fretverkehr. aradtesb. 132. 137.,50und Pri e v. Aachener Spinnere a ersleben 115.50 117, Halle Kali 300 102. 102. Peninger Maſch. Fabr. 32. 3l1, 50„und PrivatBans s St. Zuckerwertant. in z i o e so 9725 97.50 Kattowiß Bergbau e 125 an geläerhan 80 2. Hiltler Werkzeug s u
3 Z. 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,800 2,80 Ammendorfer Papier 50 114,25 114,75 Kirchner Co. 250 61. 61.50 Api r Rauchwaren Walter 56.50 56.25erliner e 5 NecarGoldanl 70.501 71. 75 Augs. Nürnb. Maſch. 2001 75, 75. Zoehlmann Stärke s 70.Dlamond ſhares 21, 21.12) Reinſtrom Vils 19

10 Prov. Sachf. ld. Zaroper Walzwert I. 1026 Köln. Rotiweiler 140 56 6) 8950 Rationalfilm Riauet Co.Hold. Pfandbr. d 98. 98, Hazar Genußſcheine 1I561. 151, Lahmeyer Co. 150 84..0 83,50 Uf 150 62, 62.75 Schubert Salzer 119. 119.,25s h 550 5.46 Seddurger Wolle e wo l en nee raunkohte o m der Stahl Sondermann S Stier e
Stckl.! Kurs Kurs P. be Je eopoldgrube x B 2 5033 n h Serger ulban do i. 75 i89. Mansfeld s 78 e zeige Zeo el Kiade,D Se Anleiden, Zuckerkredit Eo 78.50 78.75) Bergmann Elektr. Sachen Bugau 20 55.75 55 Hochfrequeng so e. 72. Thüringer Gas 66.751 6,18

a e e d e e e e en e eI n. Maſch. s 123. Siche Ullersdorfer Werkedto. gr. Stck. v. 85 Beton und Monierbau 50,50 50.25 Panger 32.- 29 76 Strat 200 32 82.- 29,751 9.50Soll o o e e en n o 28 z mer Ouß 20 9720 72 t Sergbau 300 e e Sezug er echte e e Jahren 27 uD. Holl. Schatzanwſg. e en 60 157. 140 Braunkohle u. Brikett 500 89,251 100. Jhsnix Braunkohle 67.7 69.50 de Mechan. Web 8h t heh, o.24 0.24 Norddeutſche gloyd 0 30. Chariottenburg. Waſſer i S Folog 22(für Nihion) t Verein Peſchiff. 40 39 4086 Them. Heyden 5 s i 64. Rhein Elektrizität 100 76,75 76,75 r z ret. Reichsanleihe o, a 42 Chem. Geiſenktrchen 55,. 55.50) Rombach. Hütee 300 190 20.12 9533Hriegsanlethe) de Cönti. gautſchuk 29 los 110.60 Roſitzer Zuger 200 70. 72 edto. o o Daimler Motoren 80 35. 36. Rütgerswerke 100 74,75 77.dto. a Bank Aktien Deſſauer Gas 80 78, 73,86 Sachſenwerkte 20 58. 55850 Induſtrie Aktien Freiverkehr:paremen leihe 0126 628 Berliner Handelsgeſ. 100) 1483,50 148, 12) Ht. Atl. Telegrafen 60 r n Salzdetfurth Kali 180 138.75 Alteitburger Landkraft 4, 24. Apparatebau Weimar
Preuß Tonſeio 020 Braunſchweiger Van 3 S o Dyckerhof per Il a Sarotti Schokolade 25 r h Waggon 35,34 Zauchwitz r ug
dio. u Statt ne u l e e. n 60 c e 91 93 eher Zehier n n S47 e Feutſche Bank 60 12,25 129,60 Etzold Kießling 100 78. 759. SiegenSolinger. Guß 40 34, 356. Dermatoid Werke 50. 50. Eitner, Hans 4t, lächſ. Prov. Anl. Siskonto Comm. Ant. 40 122,25 123, Fahlberg Liſt 60) 8,50 58,75 Siemens Halske 700 o 103, Förſter Co. 22 22. Herbig. Rauchfutz

Sresdner Bank 20 117, s J. G. Färbeninduſtrie 128. 129. Stöhr Kammgarn 104, 106, Groß Kunſtanſtalt 30. 30. Kammgarn Silherſtr. ,26 9,32e 75 Landſchftl. 13.60 13.80 Halle Bankverein 20 104. 103, Froebeln Zucker 80 35,75 35,50 Fhuringer Gas 20 68, 67. an Zimmermann i8 75 18 75 Leutke Viano e
x h h en See e e c c Seler e 7 en h gen d 20 e Se a n nerſchatt S 70 e Genußſch o r uReichsban n 18. e Union chem. Peod. e 60 icke to. 70.r en Sch. Vant i25, i80- G. el Untern. 133 33 o er. Hlang Elbe 300 210, 215.50 Hartm. Sachſ. Macſch. 30. s3150 Poege Etettr. i
Dbil. o. 3,931 4 Wiener Bankverein 6,12) 6,25 n on Sir b Ver. Kohle Borna vo 0 50.75 Hupfeld,. Ludw. 23. 26.50 Reform Motoren 7 6556040Sonnersm. Ohl. v. 19 o 07 Görlitzer Wagg 60 30 2138 Wandererwerke 109 110, 110,50 Käſtner, Carl 16.50 16,50] Richter F. A. Stein

42 Da T Wiem Gothaer Waggon o 26.75 Wegelin Hübner 100 71 79,-KHörbisd. Zucker 102. 102, baukaſten 20.50 25.W S Lraneret. Aktien d ne so wo Seele e50 Weißen S 5 kraftw. Leip „50) Seidel S Naumann en 6.20 0,30 Engelhardt Sea terei 800 109,75 109,— Silhebrand Ruhlen 40 32.75 35. Frede Mälzerei 599 10825 I. Leipzg. Buch Fritzche 55 Thür. Zucker Walſchled i 50 20
Du er Farben Ken re oſer m d n Vyinipr n 55 be ein e an 109 111,25 111.25 Lindner r 2. Wollhaar Hainichen 36

9 r Holzmann, 9 s6. „251 Zwickauer Maſchinen 20 36, 35,501 Naumann Brauerei 88. 88.Ilſe rab. O. v. 280] 236 Tucher Brauerei c l Sie Bergbau 80] 108,25 106. Rordt. Wollk. u. Kg. 100 100. Bezugstechte:
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Provinz und Nachbarländer
Den eigenen Sohn mit der Miſtgabel erſtochen.

Kalbe (Saale). Auf dem der Schloßdomäne gehörigen Vorwerk
Grizehne, dicht bei Kalbe-Oſt, hat Montag abend ein als
Schweizer angeſtellter Knecht ſeinen erwachſenen ebenfalls als
Schweizer dort beſchäftigten Sohn in einem Wutanfalle mit einer
Miſtgabel derartig in Hals und Bruſt geſtochen, daß letzterer, deſſen
Überführung in das hieſige Krankenhaus von dem ſchnell herbeigeeilten

Arzte angeordnet wurde, dort hoffnungslos daniederliegt. Der Täter
iſt verſchwunden. Man nimmt an, daß er ſich irgendwo verſteckt hält
oder aus Verzweiflung über ſeine Untat in die nahe Saale ge
gangen iſt.

Erfolgreiche Bemühung gegen den Abban der Oberrealſchule.
Cöthen. Vor einigen Wochen wurde im Haushaltsausſchuß des

anhaltiſchen Landtages angeregt, um Erſparniſſe im Schuletat zu er
möglichen, die oberen Klaſſen der hieſigen Friedrich-Oberrealſchule
abzubauen, die erſt vor wenigen Jahren nach langen Kämpfen
eingerichtet wurden. Dieſe Anregung begegnete in allen Kreiſen der
Stadt und des Kreiſes Cöthen lebhaften Widerſpruch, der in Proteſten
aller Art ſeinen Ausdruck fand. Dieſe Kundgebungen ſind denn auch
nicht unbeachtet geblieben. Man hat ſich an den maßgebenden Stellen
davon überzeugt, daß die Oberrealſchule für Cöthen ein unabweis-
bares Bedürfnis iſt. Der Abbauanregung ſoll deshalb keine Folge
gegen werden. Die Direktion der Oberrealſchule fordert auch,

naben, die dieſe Anſtalt beſuchen ſollen, anzumelden, da die Schule
als Oberrealſchule erhalten bleibt.

Das neue Stendaler Jugendheim.
t Stendal. Die Stadt Stendal hat in dem früheren Schulgebäude

der Mädchenmittelſchule, Am Dom 2, ein prächtiges Heim für die
Jugendvereinigungen der Stadt geſchaffen. Zwei große
Räume, die durch breite Flügeltüren zu einem Saal vereinigt werden
können, und ein kleineres Zimmer ſtehen der gen zur Verfügung.
Ganz hervorragend iſt die unter Leitung des Stadtbaurats Krüger

eſchaffene innere Einrichtung und Ausſtattung der in lebhaften,
reundlichen Farben gehaltenen Räume, in denen ſich die Jugend wohlühlen wird. Das en iſt nur für die Organiſationen be

ſtimmt, die Jugendpflege treiben. Die Verteilung der Nachmittage
und Abende auf die in Betracht kommenden Vereine iſt bereits vor
kurzem geſchehen. Am Sonntag vormittag fand die Eröffnungs e ier ſtatt, an dem die ſtädtiſchen Körperſchaften, eingeladene

Gäſte und Vertreter der Jugendorganiſationen teilnahmen. Bürger
meiſter Dr. Wernecke übergab das Heim ſeiner Beſtimmung. Ge
änge und Rezitationen der Jugnd, die durch einen ihrer Vertreter

den Dank für das geſchaffene Werk ausſprechen ließ, rahmten die
würdige Feier ein.

Einſturz infolge Unterſpülung.
f Oſterwieck. Kürzlich erſt berichteten wir, daß in einem Hauſe

eine Frau durch die Zimmerdecke geſtürzt war. Jetzt iſt in dem
Grundſtück Nikolgiſtraße 10 zuerſt ein Teil einer Giebelwand und
hinterher ein weitaus größerer Teil eingeſtürzt. Die Baupolizei hatte
zwar ſofort alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, konnte aber den
weiteren Einſturz nicht verhindern. Trotzdem das Haus voll bewohnt
war, ſind zum Glück Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen. Zur
Sicherung ſind die Wohnungen geräumt; denn die Einſturzgefahr
weiterer Teile beſteht noch. Als Urſache des Unglücks wird ange
nommen, daß die mangelhafte Kanaliſation, durch die die Mauer
ſtändig mit Waſſer unterſpült wird, die Mauer ſchadhaft gemacht hat.

Ein weiteres Unglück, das ein blühendes Menſchenleben zum Opfer
forderte, ereignete ſich in einer Wohnung. Dort war das fünſ
jährige Kind, das allein gelaſſen war, dem Ofen zu nahe ge
kommen, ſo daß ſeine Kleider Feuer fingen. An den ſchweren
Brandwunden iſt das Kind wenige Stunden ſpäter ge
ſtorben

Schlußfeier des Seminars in Quedlinburg.
f Ouedlinburg. Die letzte Entlaſſungsprüfung am hieſigen Lehrer

e findet vom 2. bis 4. März d. J. ſtatt. Am Nachmittag des
letzten Prüfungstages ſchließt ſich die amtliche Schlußfeier an. Zu
ihr haben ſich auch eine große Zahl früherer Zöglinge das Seminar

beſteht ſeit 1907 angemeldet. Am Abend wird ein ge
boten, in dem Händels Oratorium „Jephta“ zur Aufführung kommen
oll. Nach dem Konzert wird ein zwangloſes Beiſammenſein im
aiſerhof, die Teilnehmer an der Feſtlichkeit, im ver die ehe

maligen Schüler, vereinigen. Mit dem 1. April geht das Seminar-
gebäude in den Beſitz der Stadt zurück, die es vorausſichtlich auch
weiterhin zu Schulzwecken benutzen wird.

Der ſchlechte Buchumſatz.
Ballenſtedt. Ein recht betrübliches Kulturzeichen iſt der Um

ſtand, daß beide hieſige Buchhandlungen in Zahlungsſchwierigkeiten
eraten ſind. Nachdem in den letzten Tagen des Dezember bereits
ber die altbekannte E. Luppes Hofbuchhandlung (E. Straßburger) die

Geſchäftsaufſicht angeordnet wurde, iſt auch die andere Bücherei in
keiten geraten. Jm Konkursverfahren über das VermögenSchwierigkdes Buchhandlers Friedrich Dietert als Jnhaber der Firma „Deutſcher

Kultur- und Heimatverlag, Kultur-Großſortiment-Ballenſtedt“, iſt jetzt
der Termin zur Anhörung der Gläubigerverſammlung über Ein
S des Konkursverfahrens wegen Mangel einer den Koſten des

erfahrens entſprechenden Konkursmaſſe beſtimmt worden.

Durch „Wahrſagerei“ wahnſinnig geworden.

Schönewerda (Unſtrut). Jm religiöſen Wahnſinn zerſchlug
Montag nachmittag eine Kriegerwitwe, der von irgendeiner Seite
prophezeit worden war, ihr Mann ſei nicht gefallen, ſondern lebe noch,
ihr ſämtliches Geſchirr und Mobiliar. Sie mußte durch Verwandte
nach einer Anſtalt gebracht werden.

Familientragödie in Teuchern.
Teuchern. Ein Familiendrama mit tödlichem Ausgange hat

ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der Schortauer
Straße, hier, abgeſpielt. Der dem Trunke ergebene, arbeitsſcheue
Heller war ſo im Rauſche, daß er nachts mit der Polizei in
Konflikt kam. Erſt nach Mitternacht ſuchte er ſeine Wohnung auf,
wo es gleich zu einer ſchlimmen Szene kam. Er bedrohte die im Bett
liegende Frau mit dem Meſſer und warf die brenende Lampe über ſie.
Auf ihre Hilferufe kamen die nebenan ſchlafenden Kinder, die
22 jährige Tochter und ein 12jähriger Junge hinzu und ſtanden
der Mutter bei. Nach heftigen Tätlichkeiten ſchien ſich Heller zu
beruhigen und ſchlief ein. Als er aber gegen Morgen erwachte, war
der Rauſch nicht verflogen und der Streit begann von neuem, und
artete in einem neuen Kampf aus. Hierbei fiel Heller zu
Boden und bliebtot liegen. Wie hart der Kampf war, zeigten
die Druckſtellen am Halſe des Toten. Der Arzt ſtellte feſt,
daß der Kehlkopf eingedrückt war. Die Tochter hatte Bißwunden an
der Hand. Bei Tagesanbruch ſtellte ſich die Tochter ſelbſt
der Polizei. Bürgermeiſter Schilken nahm an Ort und Stelle den
Tatbeſtand auf und behielt die Tochter vorläufig in Haft. Erſchütternd
ſind die Verhältniſſe der Familie. über 30 Jahre waren die Hellerſchen
Eheleute verheiratet; davon lebten ſie nur die beiden erſten Jahre in
Zufriedenheit. Danach verfiel der Mann dem Trunke, und Streit und
Hader hielten Einzug. Wiederholt mußten Mitbewohner des Hauſes
der bedrohten Frau zu Hilfe kommen. Auf der Frau laſtete die ganze
Sorge: ſie mußte außer ihren Kindern auch den arbeitsſcheuen Mann

ernähren.
Diſziplinarverfahren gegen vier Polizeibeamte.

Greiz. Gegen vier Polizeibeamte iſt ein Diſziplinarverfahren
wegen ſittlicher Verfehlungen im Dienſt eröffnet worden. Die Polizei
beamten, die ſich von einem kaum der Schule entwachſenen jungen
Mädchen hatten verführen laſſen, wurden von dieſem zur Anzeige
gebracht. Das Mädchen, das ſich gekränkt fühlte, weil es den er
warteten Heiratsantrag nicht erhalten hatte, erſtattete aus Arger
darüber Anzeige. Die Angelegenheit, die hier großes Juien erregt
hat, zieht weite Kreiſe in dem eingemeindeten Dorfe Pohlitz, in dem
das Mädchen wohnt.

Leichenfund.

F Altenburg. Jn der Flur von Selleris wurde aus der Sprotte
die Leiche eines jungen Mannes gezogen, in der der ſeit 8. Februar
verſchwundene Schloſſerlehrling Johannes Wirth aus Schmölln er
kannt wurde. Ob Unglücksfall oder Freitod vorliegt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Ein Verbrechen iſt ausgeſchloſſen.

Unglücksfälle.
Blankenhain. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde der 17 Jahre

alte Oberrealſchüler Gerhard Mohr, Sohn des Gaſthausbeſitzers
Mohr aus Blankenhain, in die Klinik nach Jena gebracht. Es wurde
ein ſchwerer Bauchſchuß feſtgeſtellt. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet, da man nicht weiß, wie die Verletzung zuſtande kam. Der
junge Mann iſt nicht vernehmungsfähig.

Drößnitz. Ein Geſchirr des Gutsbeſihers Morgenroth
war mit 50 Zentner Gerſte nach Kahla unterwegs, als unverhofft
hinter ihm ein Verkehrsauto kam, das Signal gab. Der neben dem
Wagen gehende Kutſcher wollte zur Seite ſpringen, dabei fiel er und
der Wagen ging über ſeine Beine. Das Auto brachte den Schwer-
verletzten zum Arzt nach Kahla. Die Sanitätskolonne leiſtete die erſte
Hilfe und brachte ihn nach Jena zur Klinik.

Aus aller Welt
Der Krebserreger gefunden?

Dr. Joſeph Schumacher hielt in Berlin einen aufſehen
erregenden Vortrag über Krebsforſchung. Er gab den Erfolg ſeiner
Verſuche bekannt und führte Organismen vor, die er für den Krebs
bazillus hält. Durch neue Färbmetheden erhielt er zunächſt ein
negatives Bild und arbeitete dann eine neue Methode aus, die ihm ge
ſtattete, die Krebsbakterien viktoriablan zu färben. Die Bazillen
haben eine auffallende Größe und ſind bei ſchwacher (nur 60 facher)
Vergrößerung ſchon ſichtbar. Schumacher hält ſie für pflanzliche Ge
bilde, weil ſie eine wohlgebildete Membrane haben. Sie haben eine
leichte s förmig gebogene Geſtalt und ſind an den Enden kugelförmig
angeſchwollen. Sie treten beſonders an der Grenze zwiſchen kranken
und geſunden Geweben in ungeheuren Mengen auf.

Zu den Waldbränden in Auſtralien.
Nach der „B. Z.“ hat ſich die Zahl der bei den Waldbränden
in Auſtralien ums Leben gekommenen Perſonen auf 31 erhöht. Die
Stadtgemeinde Noojee ſoll vollſtändig vom Feuer zerſtört ſein.

Rekordleiſtung eines deutſchen Leichtflugzeuges.
Nach einer Meldung aus Villach hat ein 19-PS-Deimlerleicht

flugzeug mit dem Piloten Geritzer und dem Jngenieur Dr. von
Langsdorff den Großglockner überflogen.

Maſernepidemie in Straßburg.
Jn Straßburg herrſcht ſeit Dezember eine ſchwere Maſern

epidemie, der zahlreiche Schulkinder zum Opfer gefallen
ſind. Die Epidemie hat jetzt auch auf die Straßburger Garniſon über
gegriffen. Bisher ſind zehn Soldaten geſtorben.

Rundfun
Freitag, 19. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—4.45 und 5-—5.30 Uhr nachmittags: Konzert.
6.30 7Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7—-7.80 Uhr abends: Vortrag: „Der weidgerechte Jäger.“
7.30—8 Uhr abends: Vortrag: „Roman und Leben.“
8.15 Uhr abends: Balladen von Münchhauſen.
9.15-—10.30 Uhr abends: übertragung aus Dresden.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3——3.30 Uhr nachmittags: „Praktiſche Ubungen in der Bildung der

Vokale und Konſonanten.“
3.30-4 Uhr nachmittags Schwediſch für Anfänger.
4-4.80 Uhr nachmittags: Hauswirtſchaftliche Erziehung.
4.30——5 Uhr nachmittags: Die Frau als Pflegerin ne Kunſt.
7.30-—-7.40 r abends: „Wie ſchütze ich mich vor Erkältungen.“
740—8.10 Uhr abends: „Nutzen und Schaden des Winterſportes.“
8.10—8.15 Uhr abends: „Reichs-Geſundheitswoche.“
8.30—12 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.
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Roman von Karl Bienenſtein.
22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Dieſer ſah ihn fragend an: „Was meinſt du damit?“
„Na ja“, erwiderte der Hans, „man ſagt halt ſo. J glaub ja

eh a nit dran. Aber daß er's
Stund nit, das is halt do a nit 8 Richtige. J bin damals, wie
mir mein Seferl g'ſtorben is, mit unſern Herrgott übereinand kommen,
und i hab dabei faſt mein Jammer vergeſſen. Aber der Hirſch, in
dem Frißt er und frißt er, und das is nit gut. Sollſt amal a
Wörtl mit ihm reden, auf di halt er was.“

Rungold nahm ſich vor, dies zu tun, ſobald ſich halbwegs Gelegen
heit böte. Jn der Hütte vor den anderen wollte er nichts ſagen,
und bei der Arbeit kamen ſie jetzt nicht zuſammen.

Jn der Nacht aber nach dieſer Unterredung hatte Rungold ein
merkwürdiges Erlebnis

Die Holzknechte ſchliefen ſchon alle, und in der dunklen Hütte
war nichts zu hören als das leiſe Kniſtern der Flammen auf dem

erde, die die letzten dürren Aſte verzehrten. Jn dem matten Licht
eis, den ſie um ſich warfen, waren nur die Schlafſtätten des Hans

und des Hirſch noch e zu erkennen
Rungold, der wieder ſeine Zukunſtsgedanken in ſich wälzte, ſtarrte

offenen Auges in das Gaukelſpiel der Flammen.
Auf einmal regte es ſich auf dem Lager des Hirſch, und Rungold

ſah, wie er ſich aufrichtete, den Kopf lauſchend vorbeugte, wie im Bann
ſeines auf ihn gerichteten Blickes, und als wollte er ſich vor dieſem
ten die Hände mit e ten Fingern vorſtreckte. Ein paarMinuten er in dieſer ſeltſamen Stellung, dann hörte Run
gold die halblaut und in ſtumpfer Ergebung geſprochenen Worte:

„J kim eh bald, Seferl.“ Dann ein wer und der unglückliche
Mann ſtreckte ſich wieder auf ſeine Pritſche hin.

Rungold wollte jetzt die andern nicht wecken, nahm ſich aber vor,
glei am Morgen mit Hirſch zu ſprechen.

ls er erwachte er gr lange nicht gen können
waren die Holzknechte faſt alle ſchon zum Gehen bereit. Der Hirſch
aber war ſchon fort.

Rungold durchzuckte es und eine quälende Unruhe bemächtigte ſich
ſeiner. ährend er ſich raſch anzog, fragte er: „Wo iſt der Hirſch?“

„Js ſchon fort gen Rieſen abil“
Ohne zu frühſtücken, eilte ihm Rungold nach. Jn Schweiß gebadet,kam er bei der Rieſe an, aber der 9 war nirgends zu ſehen.

Rungold begann zu rufen. Keine Antwort. Mit angſtpochendemHerzen begann er die Umgebung abzuſuchen, und da entkeche er friſche

Trittfährten, die einen ſteilen Schneehang zwiſchen niederen Wald-
rn zu dem von Holzerhand noch unberührten Hochwald empor
ührten.
Haſtig folgte Rungold dieſer Spur. Tief brach ſein Fuß in denhohen e ein; er ergriff aber, der ſtechenden Nadeln un achtend,
in die Zweige der Schößlinge und zog ſich empor. Einmal ſtreifte ihm
ein Aſt den Hut vom Kopf, er nahm ſich nicht Zeit, ihn aufzuheben,

halt gar nit vergeſſen kann, kein 5

ſondern haſtete atemlos weiter. Er wußte, als hätte es ihm jemand
geſagt, daß jetzt jede Minute koſtbar ſei. Alſo weiter, weiter. Das

Blut rarn ihm von den zerkratzten Fingern, der Schweiß verſchleierte
ihm die Augen, er nahm ſich nicht Zeit, ihn abzuwiſchen, und da ſtand
er endlich auf einer kleinen Fläche, um die die mächtigen Bergtannen
des Hochwaldes ernſt und finſter ſich drängten.

Suchend rannte Rungolds Blick den Saum des Hochwaldes ent
lang, und da blieb er plötzlich ſtehen, und ein tiefer befreiender Atem
zug hob ſeine heftig arbeitende Bruſt. Gott ſei Vank! er war nicht
u M gekommen. Am Stamme einer ſturmzerzauſten Fichte, die
in Manneshöhe einen Aſtſtummel vorſtreckte, ſtand Hirſch und ſah
ihm, blödſinnig glotzend, entgegen.

Mit wenigen Schritten war Rungold bei ihm, faßte ihn mit
beiden Händen an den Schultern und keuchte: „Aber Hirſch, was fallt
denn dir ein!“

Dieſer ſchwankte unter den ihn rüttelnden Fäuſten, und ſeine
Rechte ließ den Strick fallen, den ſie umklammert hielt.

„Hirſch, Hirſch, Mann, um Gotteswillen, was haſt denn du tun
wollen rief Rungold wieder.„J i nix!“ gab der Hirſch zurück, und ſeine Stimme
kam wie aus weiter Ferne, und ſeine Augen ſtjerten ſo verſtändnislos,
ſo geiſtesabweſend in Rungolds e aß dieſen ein Schauer über
lief. Sollte irrſinnig geworden ſein

„Komm, Hirſch, geh mit mir!“ ſagte er, ſchob ſeinen Arm unter
den des unglücklichen Mannes und n ihn mit ſ fort. Willenlos
r ihm dieſer. Obwohl das Abſteigen auf dem Hange in dem
Schnee zu zweien noch mühſamer war als für den einzelnen, ließ
Rungold Dur den Arm des Hirſch nicht los, und ſo kamen ſie endlich
auf dem Holzplatz an der Rieſe an.

„So, da ſetzen wir uns nieder!“ ſagte Rungold und zog den
Kameraden neben ſich auf einen der hier e Baumſtämme
nieder, und dann faßte er mit beiden Händen die des anderen und
begann: „Hirſch, du weißt wohl ſelber nicht, was du haſt tun wollen.
Denk doch an deine armen Kinder. Sie haben niemand mehr als dich
allein. Hirſch, kannſt du ihnen das antun, daß du ihnen auch noch den
Vater nimmſt? Deinem Franzerl, deinem Annerl!“

Die Namen der beiden Kinder führten den verlorenen Mann
wieder zu ſich ſelbſt zurück. Jn ſeine ſtarren Augen kam Leben, ſie
feuchteten ſich, und auf einmal ſenkte er den Kopf auf die auf den
Knien verſchränkten Arme und brach in a e Schluchzen aus.

Rungold atmete auf; nun wußte er, daß er gewonnen habe. Undruhig ließ er den Kameraden ſeine Verzwei lung ausweinen. Mit
glänzenden Augen ſah er inzwiſchen zu den Berggipfeln empor. Es
war ihm, als leuchteten ſie jetzt in einem überirdiſchen Lichte, als
e droben an den blendenden Firnen heilige Geſtalten in weißen
r e die ſegnende Hände auf niederſtreckten, weil

er ein Menſchenleben gerettet, er, der mit der Waffe einen Freund be
droht. Ein namenloſes Glücksgefühl ließ ſein Herz in geheimem
Jubel e und es war ihm, als ſollte er den armen Menſchen
neben ſich an die e ziehen in Mitleid, Liebe und Dank.

e legte nur ſanft dem die Hand auf die Schulter und
ſagte: „Hirſch, wenn du einen Wunſch haſt, ſag mir ihn; wenn's in
meiner Macht ſteht, er ſoll dir erfüllt werden.

Der Hirſch ſchüttelte nur noch immer ſchluchzend den Kopf, und
erſt nach einer geraumer Weile war er ſo weit, daß er ein paar Worte
ſprechen konnte.

„Die Schand! Die Schand!“ ſtammelte er.

„Nein, Hirſch, von einer Schand iſt keine Rede. Deine Verzagt
heit hat S halt übermannt. Das e menſchlich, Hirſch. Jch mache
dir keinen Vorwurf. Und kein Menſch erfährt, was heute geſchehen iſt.Aber gelt, r jetzt iſt s auch vorbei. Dein Weib an dir nicht,
da du zu ihr kommen ſollſt, ſondern daß du auf die Kinder ſchauen

Der i hob jäh den Kopf und ſah faſt entſetzt Rungold an:
„Herr, du weißt

Ja“, fiel ihm Rungold ins Wort, „ich weiß alles. Heut nacht
d ich's ja geſehen. Und deswegen, Hirſch, hab ich auch gewußt, wie
u heut fin nimmer in der Hütte warſt, wohin du gehen haſt wollen.

„Du biſt mein Schutzengel!“ ſagte Hirſch, und neuerdings kollerten
ihm die Tränen über die Wangen.

„Nein, das nicht, ſoviel Macht habe ich nicht. Aber dein Freund
bin ich, Hirſch, dein aufrichtiger Freund. Und darum ſage dir
auch: du gehſt ne wieder auf ein paar Tage nach Hauſe und ſchauſt
dich um deine Kinder um. Das wird dich von deinen letzten ſchweren
Gedanken heilen. Wegen deinem Verdienſt, das laß nur meine Sorge
ein.„Herr, Herr! Hirſch brachte die Worte der Dankbarkeit,
die durch ſeine Bruſt ſtürmten, nicht heraus. Er fühlte nur, daß er
jetzt nicht „du“ ſagen dürfe, daß dieſer Mann ſo hoch, ſo unendlich
über allen anderen Menſchen ſtand, mit denen er es je zu tun gehabt
hatte, und daß er mit Pflichten ewiger Dankbarkeit an ihn gekettet ſei.

„Alſo abgemacht, Hirſch?“ rief Rungold, und die Freude, blitzte
ihm aus den Augen.
ette t erwiderte Hirſch und legte ſeine klobige Rechte in die ſeines

ers.
VIII.

Der Frühling kam in die Berge. Er kam nicht als der ſchöne
Jüngling mit l el Gelock, leuchtenden Blauaugen und einenNee wie ein Friedenszepter in der Hand, in ſolcher Geſtalt
und mit ſolchen Waffen ſchlägt man die Froſtrieſen der Gebirge nicht;
ſondern als r e Titane, deſſen Atem heulender Sturm iſtund unter deſſen chritt die Wälder krachen und die Berge zittern.

Schon Tage vorher hatten die Holzknechte im Karwald ſein
Kommen gemerkt und ſich mit fiebernder Haſt bemüht, die letzten
Scheite an Ort und Stelle zu ſchaffen.

So merkwürdig ſtill und ruhig waren die Tage. Uber den
Gipfeln, ſcharf gegen unten abgeſchnitten, hingen graue Schleier. Die
Luft war klar und durchſichtig, daß man auf weite Entfernungen jeden
Wipfel, h Aſt ſo deutlich unterſcheiden konnte, als ſei er mit
ſcharfen Kohlenſtrichen an den bleigrauen Hintergrund des Himmels
oder der ſeltſam leuchtenden Schneehänge e Kein Mond ſtand
am Himmel, kein Stern ſchimmerte über den Höhen und doch war ein
Licht da, als ginge es von der Erde ſelbſt aus und brachte denSchnee
von unten her zum Gleißen. Und dieſe Stille, dieſe beklommene Stille!
Der leiſeſte Laut war zu hören: wenn irgendwo ein Aſtchen kniſternd
ſchwankte, wenn im Gewände ein Steinchen rollte. Wenn in dem drei

tunden entfernten Donnersbach die Kirchturmuhr ihren dünnen
Stundenruf ertönen ließ, dann war's, als ſei das irgendwo in nächſter
Nähe im Karwald, und was man ſonſt nie hörte, das Rollen und
Pfeifen der Züge im Gaisdorftal, jetzt war es mit einer Deutlichkeit
zu vernehmen, als ſtände man in nächſter Nähe.

Sortſe rung folgt.)

4



e

e

unter Bei ilfe ſeiner Geliebten, zu erdroſſeln.
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Aus aller Welt
Große Unterſchlagungen beim Berliner Magiſtrat.

Die Berliner Stadtinſpektoren Gerhard, Gottfried Schulz und
Simon haben die Stadt Berlin um große Summen geſchädigt dadurch,

daß ſie falſche Kaſſenquittungen für die Entrichtung der Grunder-
werbs. und Wertzuwachsſteuer ausfertigten und die gezahlten Steuer
beträge ſich aneigneten. Dem „B. T.“ zufolge ſollen die verun
treuten Summen mehr als 4 Million Mark betragen
Alle drei Beamte ſind flüchtig geworden und ins Ausland entkommen.
Die Staatsanwaltſchaft hat hinter die Flüchtigen Steckbriefe erlaſſen.

Die Reviſionsverhandlungen im
Grevesmühlener Landfriedensbruchprozeß

Vor der Strafkammer des Landgerichts Schwerin begann die
Reviſions- und Berufungsverhandlung gegen die Angehörigen des
Reichsbanners, die wegen der Zuſammenſtöße mit Roßbachleuten in
Grevesmühlen im Oktober in der erſten Jnſtanz zu Gefängnisſtrafen
von drei Monaten bis einem Jahr verurteilt worden waren. Die
Verhandlung wird vorausſichtlich vierzehn Tage dauern Es ſollen
etwa 62 Zeugen vernommen werden, die über das ganze Reich verſtreut
ſind und teilweiſe aus Gefängniſſen und Zuchthäuſern herausgeholt
werden müſſen. Zu Beginn der Verhandlungen wird das Greves-
mühlener Schöffengerichtsurteil verleſen. Die Verteidiger erheben
gegen das Mitglied des Gerichtshofes, Landgerichtsrat rimm, den
Vorwurf der objektiven Fälſchung. Er habe nicht nur in dieſem,
ſondern auch in dem Prozeß gegen den bekannten Oberſten Lange
objektiv unrichtige Protokolle geführt. Die Verteidigung droht außer
dem mit neuen Enthüllungen über die Schwarze Reichswehr und wird
hierzu eine Reihe von Zeugen vorführen. Jn der Nachmittagsver
handlung wird mit der Vernehmung des Hauptangeklagten, des
Arbeiters Kühn, und der Frau Schnedemann begonnen die keine
weſentlich anderen Ausſagen machen als im erſten Prozeß. Sie be
ſtreiten verſchiedene Angaben ihrer früher protokollierten Ausſagen.

Unglück oder Verbrechen
In einem acht Meter tiefen Brunnen in einer einſamen Gegend

des Rennplatzes von Baroda (IJndien) fand man die Leiche der Frau
des Oberſtkommandierenden der Armee von Baroda, Generals
Hesketh. Es iſt noch nicht auf eklärt, ob es ſich um ein Verbrechen
oder um einen Unglücksfall handelt 8

Vierzehn Züge im Schnee.
Infolge der andauernden Schneefälle iſt der ruſſiſche Eiſenbahn

verkehr auf den meiſten Strecken ins Stocken geraten Jn den letzten
fünf Tagen ſind in der Nähe von Moskau vierzehn Züge
eingeſchneit. Aus den Provinzen kommen Meldungen von zahl
reichen Eiſenbahnunfällen.

400 000 Mark für den Domban in Mainz
Jn der Stadtverordnetenverſammlung in Mainz wurde ein Antrag

der Verwaltung angenommen, daß für die Repgraturarbeiten an dem
gefährdeten Dom eine Anleihe von 400 000 Mark aufgenommen werden
ſoll. Die Stadt ſoll die Verzinſung und Awmortiſation auf zehn Jahre
garantieren, wofür der Betrag von 50 000 Mark bewilligt wurde.

Rettung deutſcher Schiffbrüchiger.
Die Beſatzung des deutſchen Handelsdampfers „Strauß“, der am

Freitag auf eine KHlippe auflief, iſt von Rettungsdampfern geborgen
und nach Baltiſchport gebracht worden.

Abſturz eines franzöſiſchen Militärflugzeuges.
Jn Metz ſtürzte am Montag ein Miliktärflugzeng infolge eines

falſchen Landungsmanövers auf einen Schuppen, wobei der Benzin
behälter in Brand geriet Die beiden Jnſfaſſen wurden ein
Opfer der Flammen.

Ehebruchsdram a.
Jn Heisbrunn bei Nürnberg drang der Flaſchner Arnold der

e Shhlaſzimmer des Klumg ein und verſuchte ihn
Als vieſes mißglückte,

verletzte Arnold durch mehrere Revolverſchüſſe den Klump tödlich
Arnold wurde verhaftet, er gab die Tat zum Teil zu und bezeichnete
ſeine Geliebte als die Anſtifterin. Dieſe wurde ebenfalls verhaftet,
leugnet aber jedes Mitwiſſen.

Schrecken stat einer Mutter.
Vor einigen Wochen verſchwand aus Lin z wegen ehelicher

Zwiſtigkeiten eine Frau mit ihren vier unmündigen Kindern. Nun
wurden die Leichen zweier Kinder angeſchwemmt, die der Gatte der
verſchwundenen Frau als ſeine Kinder rèkognoſzierte. Man nimmt an,
daß die Frau ſich und alle vier Kinder getötet hat.

Autvunglück bei Köln.
Eine aus der Richtung Rodenkirchen kommende Taxameterdroſchke

fuhr, als ſie einem anderen Wagen ausweichen wollte, über die Werft
böſchung in den Hafen. Nach Ausſagen von Augenzeugen ſollen ſich

Männer entfielen, waren es

M ane n ieih nritals 2 Millionen bei einer Geſamt ng
wovon 30,2 Millionen männlichen und 32,4 Millionen n Ge

Die Bergungsarbeiten des unter dem Waſſer liegenden Wagens, der
völlig ſein ſoll, ſind im Gange. Heute mittag wurde die
Leiche Chauffeurs geborgen. Die Suche nach den angeblichen Jn
ſaſſen wird fortgeſetzt. Bei dem Unglück in Rheinanhafen kann
es nach den bisherigen polizeilichen Unterſuchungen als ſicher
daß ſich außer dem Chauffeur keine anderen Jnſaſſen in dem Wagen
befunden haben.

Beim Spiel mit einer Eierhandgranate getötet.
Jn einem Dorf bei Oberglogau fanden Kinder auf dem Felde

eine Eierhandgranate. Als ſie ſich dann in der Wohnung an dem
Sprengkörper zu ſchaffen machten, explodierte dieſer und verſtümmelte

zwei Kinder in grauenhafter Weiſe. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Die übrigen im Zimmer befindlichen drei Kinder wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

Die erſte Hinrichtung in MetklenburgStrelitz.
Der Arbeiter Jakubowstki, der ſeinen vierjährigen unehelichen

Sohn ermordet hatte und deshalb am 26. März 1925 vom Schwar-
ericht in Neuſtrelitz Zum Tode verurteilt worden war, wurde auf dem
ofe der Landesſtrafanſtalt Neuſtrelitz hingerichtet Damit iſt zum

erſten Male eine Hinrichtung in Mecklenburg-Strelitz erfolgt, da in
s Zeiten die in Me lenburg-Strelitz zum Tode verurteilten

erbrecher auf Mecklenburg Schweriner Gebiet hingerichtet wurden.

Großfeuer in einem amerikaniſchen Wolkenkratzer.
Jn dem weithöchſten Wolkenkratzer Neuyorks, dem ſoge-

nannken Eguitable Building, brach im 34. Stockwerk Feuer aus, das
ſofort auf die höheren Stockwerke übergriff. Die Angeſtellten mußten
auf das Dach flüchten. Der Feuerwehr gelang es erſt nach langen
Bemühungen, des Feuers Herr zu werden. Der Sa chſchaden
wird auf 100000 Dollar geſchätzt. Jnsgeſamt ſind
13 Perſonen verletzt worden. Als Urſache des Brandes wirdKurzſchluß angenommen. Ein n Umſtand war es, daß ſich
nicht ſämtliche Angeſtellte in dem Gebäude befanden, da es erſt
8 Uhr morgens war.

Drei junge Burſchen ertrunken.
Drei junge Burſchen ſind bei Lohme auf der Jnaſel Rügen aufdem Eiſe eingebrochen und ertrunken i J

Schlechte Hewatsausſichten für Mädchen
Der Frauenüberſchuß nimmt ab. Die Männer wachſen ſtärker nach.

Es wird mehrere Jahre dauern, bis die geſamten Ergebniſſe der
Volks und Berufszählung vom Juni 1925 in großen ſtatiſtiſchen
Werken der Offentlichkeit übergeben ſind, trotzdem ein Heer von Be
amten in den ſtatiſtiſchen Zentralſtellen der Bundesſtaaten mit der
Auszählung der Fragebogen unter Benutzung von elektriſch betriebenen ahlneſdinen beſchäftigt iſt. Deshalb gibt das
en ice Reichsamt die wichtigſten Ergebniſſe ſchon jeht be

unt.
Die neueſte Publikation, die die „Gliederung der deutſchen Be

völkerun nach dem Geſchlecht“ behandelt, ergibt die intereſſante Tat
ſache, daß der bedeutende Frauen überſchuß in Deutſchland ſeit
Kriegsende, wenn auch langſam, ſo doch ſtändig wieder ab nimmt.
Während nach der Volkszählung von 1919 noch 1101 Frauen auf 1000

Nänn 195 nur noch 1072 Das Vorkriegsver-hältnis r auf 1000 Männer vom Jahre 1910) ſt allerdings
noch lange nicht wieder erreicht.

Das Sinken des Frauenüberſchuſſes iſt auf die ſtärkere Ge
burtenziffer der männlichen Kinder zurückzuführen, eine Er
cheinung, die nach jedem großen Kriege zu beobachten war. Die
Natur gleicht wunderbarerweiſe die ännerverluſte während des
Krieges durch vermehrte Knabengeburten wieder aus. Seit Oktober
1919 bis Juni 1925 betrug beim männlichen Geſchlecht der Uberſchuß
der Geburten über die Sterbefälle 1760 000, beim weiblichen Ge
ſchlecht 1 490 000. Es ergibt ſich alſo ein Uberſchuß von 270 000
männlichen Geburten. Die männliche Bevölkerung ſtieg ſeit Herbſt
1919 um rund 2 Millionen, die weibliche um 1,8 Millionen. Der

evölkerung von 62,5 Millionen,

ſchlechts waren. Die Großſtädte haben faſt durchweg einen FrauenW un der weſentlich über den Reichsdurchſchnitt (1072 Frauen

auf 1000 Männer) hinausgeht. Jn Berlin, das rund 200 000 Frauen
mehr hat als Männer, kamen auf 1000 Männer 1173 Frauen, in
Hamburg 1091 in Köln 1091 in München 1182 in herd 1118, in
Frankfurt a M. 1124, in Düſſeldorf 1076, in Eſſen 1008. Eſſen ſteht
alſo allein weſentlich unter dem Reichsdurchſchnitt, eine Erſcheinung,
die n den Städten des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets
eigentümlich iſt. Jn vielen dieſer Städte iſt infolge der dort anſäſſigen
Schwerinduſtrie die Männerzahl ſogar größer als die der Frauen
So r auf 1000 Männer in Duisburg 959, in Gelſenkirchen 966,
in Bochum 969, in Hamborn ſogar nur 887 Frauen. Die verhältnis-
mäßig ſtärkſte weibliche Bevölkerung dagegen hat Wiesbadenals Kur und Rentnerſtadt. Hier entfielen auf 1000 Männer nicht

weniger wie 1309 Frauen. Der denkbar ſchärfſte Kontraſt, der ſich in
wirtſchaftlicher Hinſicht zwiſchen der Zechenſtadt Auguſt Thyſſens,
Hamborn, und der Badeſtadt Wiesbaden zeigt, kommt alſo auch ſehr

in dem Auto außer dem Chauffeur noch drei Perſonen befunden haben.

Anzeigen
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Bücherecke
S Vierteljahresblätter des Volksverbandes der Bücherfreunde.

Der Volksverband der Bücherfreunde (WegweiſerVerlag Berlin
Charlottenburg 2) beginnt mit der Herausgabe einer eigenen Zeit

jahrsblätter des Volksverbandes der Bücher
Dieſe Zeitſchrift wird den Mitgliedern koſtenlos zu

gende erſte Heft hat vor allem die Beſtimmung,
nd geſchickt ausgewählte Proben die Bände der

kommenden Jahresreihe zu charakteriſieren. Auch der Tauſchband

beim Bezug der Jahresreihetung, durch die auch
der Auswahl geſchaffen iſt

Blatt erſchien. Die erſte
im Jahre 1883 gegründete

iſt in dem neuen Heft
ſſer des Romans „Das große

junge baltiſche Dichter Werner Bergengruen, ſtellt
utobiographiſchen Plauderei den Mitgliedern vor.

Nicht allen
J r altbewährte, ſchon 58 Jahrgän
t „Das Buch für Alle“ ihr vorü

ſang

ſich mit dem Freiſpru
Arbeiter

ſenauſtygße

geeignet zur Wer

ietet reigdolle und geſunde Leſekdſt

unſrer Leſer wird bekannt
g. beſtehende Familienzeit
ergehend ausgeſetztes Er

einen wieder gufgenommen hat (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Die o Eigenart des „Buch für Alle“ iſt bekannt,

mit reichem

annerzeitung. Die neue Nummer 6 bringt
terial und Tertbeiträge. Ein Aufſatz „Mord-

ch der in München wegen Ex
verhandelten Lüßowfreident aus dem Leben

Sohnes des bekannten Freiheitsdichters

die republikaniſche Mongtsſchrift (PanierVerlag Nürnberg. R u
r Pflege des republikaniſchen Staats uDhthn ſteht W Dienſte der Erziehung zur Republik und er

änzt die d nitiſch-ſarkaſtiſchen, parteipolitiſchen o ereins mäßige vakte:n ngehörigen aller Lonblten ſchen Parteien
Sang und Aufklärung

8 Herausgegeben vom Reichsverband
der Kleingarkenvereine Deutſchlands Ein reichhaltiger Kalender.
Der Kalender enthält eine Fülle von gärtneriſchen Hinweiſen und iſt
in jeder Hinſicht praktiſch und geſchmackvoll.
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Sonntag, den 21 Pebruar 1926
im „Neuen Schützenhaus“

Grober Ball
Unsere werten Gäste, Freunde und Gönner

des Verems, sowie Mitglieder Iaden wir hierwit
net ein Wor Vergnügungsusgenus.
Anfang 5 Uhr. Volles Orchester.

8 Buchärucher- Verein Gutenberg

unkenbur r.
3 und Sonniag von nachmittags 4 Uhr ab

Hosball vBei Humor und ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter.

Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!

Halliſches Kunſtleben.
Gtadtthecter.

Donnerstag 7 Uhr: Dona nobis pacem.
Freitag 72 Uhr: Die Gabe Gottes.
Sonnabend 7 Uhr: Die Verſchwörung des Fiesko

zu Genua.
Sonntag 2, Uhr: Die heilige Johanna
Sonntag 7, Uhr: Em Walzeriraum.
Montag 7 Uhr: Von deutſcher Seele.

Wolksbühne.
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater

gemeinde H.
Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut

Theatergemeinde L.
Zu der Hauptprobe der romantiſchen Kantate „Von

deutſcher Seele von Hans Pfitzner, n von
der Robert-FranzSingakgdemie unter Leitung von
Prof. Dr. Rahlwes, am Sonntag, den 21. Februar,
vorm. 11 Uhr im Stadttheater erhalten unſere Mit
lieder Karten zu 50 Pf. und 1 Mt. in der Ge6 chäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Konzerte uns VBorträge.
Freitag 8 Uhr: Annemarie GroßDenker. Eigene

Dichtungen. Moritzburg.

Von Freitag, den 189. d. Mts. ſteht wieder
ein Transport, ea. 30 Stück 4- bis G jähriger ſtarker

K Ermländer, Litauer
e und Oſtpreußen

zu ganſtigen Bedingungen preiswert zum Verkauf.

Landsberger Straße 65.

Ein Transport 4- und jährigeg Ruffen, Oſtpreußen, éinlnde,

S Acher- und Wagenpferde
ſehen preiswert zum Verkauf

Wilhelm Raundorf, Rerſeburg
Obere Breite Straße 4 Telephon 496

Autolaſtfuhren und
Automöbeltransporte

führt ſchnell und billigſt aus

Paul Vaumann, t
Fahrräder h v

Fahrradzubehörempfiehlt zu vorteilhaften wozu Teilzahlung geſtattet

F dhandlung, dMax Götze, Ka nene ten

Sie finden
Sesesfetfert, Porftieres
von Dralle, Wolff Sohn, Mouſon,Schwarzloſe, Elida uſw.

Kölniſch Waſſer Gegenüber“, „4711“, Haar
Zahn i. Hautpftegemittel, Seifen Srüchte,
-Figuren, Gebäck, Schokolade uſw in ſehr

großer Auswahl bei

Franz Wirth, Seifenfabrik
Roßmarkt 1, Fernfpr. 271.

DIE SAVERSTOe ePalſanong Puder
m reinigt und entfettet das Haar aut

trockenem Wege, wacht schöne
h Frisur, besondersein n Bubikopf.
Bei Ianz u. Sport unentbehrlich Zu haben
in Dosen von l. I. an in Friseurgeschäften,

v Parfümerien, Progerien und Apotheken
Nachahmung weise zurück!

Louis Reimann, Halle a. S.,

Merſeburger Körreſpondent. Donnerstag den 18. Zebruar io2s

g er[Tichtſpiel-Palaſt „Gonne Amon- Theater
Programme von Treitag bis Montag

Deutſchlands gefeierte Darſtellerin

re Porten

Die Abeſener 7

der Sybille Braut Alte
Eine luſtige und doch tragiſche Geſchichte nach dem Roman von Hugo Bettauer.

Mu Darling nit Baby Peggu.
Au dem Schickſal eines Kindes in 6 Akten

Sonntag 3 Uhr Jugend- Vorſtellung

h

hre o

RM

Burtffalo-Böll

Schulſtiefel

Köerderſtiefel
Ganz beſondere Beachtung finden meine qualitativ hervorragenden Kinder
ſtiefel. Außer erſten Marken führe ich den koakurrenzw n Schulſtiefel

Marke

Geſ. geſch

der

ohne
Hinternaht

in den
Größen 27/89.

Größe 31/35

S v
SpezialAbteilung:

II. Scholls Fubpflene System

für jeden FußleidendenHuſ u. Erleichterung bringend

Ferner in kräftiger Lederausführung

Ritrdbogſttefel
Reizende neue Modelle

kleiner Schuhchen
bis Größe 26

in naturgemäßer Fußform.

Win EhrenkraufWölltz
Kleine Rötterſiraße 15 uns Gorthardtſtraße 28

Beginn 51 und 8 Uhr.

San Vlſſſaſfch

Mi Kiiebe. Gr. Sixtiſtr.12

h Sranz Hoffmann,
h Unter- Altenburg 30.

r

rein

E chl cht efeſ Ih e Ev. Mämer umd
u. iller
W Freitag

Her GStar der großen Revne

die Welt ein Theater.
6 Akte G Akte AkteEin TFilm aus dem mondänen Leben New Der

Feſte zu feiern, die Nacht zum Tage zu machen und ſchönen Frauen zu huldigen.

Auf der Bühne:
Freitag und Sonnabend 8 Uhr, Sonntag 6 und s Uhr

Dechant- Operette

Robert und Bertram
Bbüe lſtigers Vagabeeeebent.

Rach der bekannten Räderſchen Poſſe frei zuſammengeſtellt.

Mitwirkende:
Eva Dechant, Cläre Glaß, Artur Dechant, Carl Reich, Wilh. Matzantke.

a Beginn e 8 W hr.

Kammer-Lichſſpiele
Große Ritterſtraße Nr.

Sreitag, den 19. Februar bis Montag, den 22. Februar:

gleet Mädch
Singſilm in 6 Akten unter Mitwirkung berühmter Penne Sänger

Dazu 2 Beiprogramme
Anfang 6 und s Uhr. Sonntag Ju endvorſtellung, Anfang 2 Uhr

Morgen

Freitag
Hrima Vollkornbrot

(Komeriſsbrot)
W Höchſte Nährkraft.
Nach eigenen Verſahren hergeſtellt

Feinbäckerei Robert Krauße.

e h
Max Kriegenherdt,

Halliſche Straße Nr. 71.

S

MargarineSpezialmarke für Merſeburg und S
Umgegend einen

Morgen dFreitag der bei der einſchl Kundſchaft gut eingeführt iſt

Schlachtefeſt. m e e et
z Bostoch Gebrüder Frecrin Söhne Iht-bes.

Pflanzenbutterfarik
Geſchäftsſtelle Despzsg, Berliner Straße 12.

Freitag
JugendVerein.Schlachtefeſt. Sonntag, den 21. Februar

t. Jenoer. Ob Breite Str. 18 abds. 8 Uhr im Vereinshaus

hauplvetvanmlun

Wichtige Tagesordnung.

Der ind

Oelgrube 3.

Friſch eingetroſſen:

Ic Schellſiſch

Kabeljan
Seelachs

e grüne Heringe
Morgen Freitag mittelgr. Fiſche

Schlachtefeſt Emil Wolff

Schlachtefest

Patel Trettin,
Bahnhofſtraße 10,

Clobicauer Straße 9.

laden on ſern n Merſeburg a.Nen-Rößfern.

h gstetege e W

Achtung
Empfehl. Sonnabend wieder

auf dem Wochenmarkt

Fleisch und Wurstwarer

zu weitherabgeſetzten Preiſen
von 7 bis 11 Uhr

E. Zocher, Poſerna
Schweineichlächterei

Tellzahlung

und trotzdem nicht

S teurer
Schlaſzimmer

Kücheneinrichtungen
Kleiderſchränke

Betten Küpderbetten

Matratzen
nach jedem Maß
Chaiſelongues

Flurgarderoben

Höhdeihaus
Merſeburg Oelgrabe 2

gegenüber d. Fa. Henchel.

G of s
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Weißenfelſer Straße 7
(am Gotthardtsteich).

in i e veit
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